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Nr⸗ 253. 


das Programm der Nechtsopponiton. 


(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 
Moskau, Ende Oktober 1928. 


In einer der letzten Sitzungen des Moskauer Partei⸗ 
tomitees ſprach Stalin jo: „Die Rechtstendenzen 
innerhalb der Partei ſind kein Zufall, ſie dürfen auch nicht 
als das Ergebnis von Intrigen einzelner Perſönlichkeiten 
aufgefaßt werden. Ihre Urſache iſt in der allgemeinen Lage 
zu ſuchen. Gibt es in Rußland einen Boden für die Wie⸗ 
deraufrichtung des Kapitalismus? Natürlich gibt es ihn. 
Ihr werdet euch vielleicht darüber wundern, Genoſſen; aber 
wir haben die Wurzel des Kapitalismus noch nicht ausge⸗ 
rottet. Es gibt gegenwärtig in Rußland mehr Voraus⸗ 
ſetzungen für den Kapitalismus, als für den Kommunis⸗ 
mus.“ — Intereſſante Feſtſtellungen! Sie erweiſen, daß 
innerhalb der allmächtigen kommuniſtiſchen Partei die ſoge⸗ 
nannten „Abirrungen von der wahren Leninſchen Linie“ 
den Machthabern immer wieder beſondere Sorgen machen. 


Wird die vorhandene „Rechts oppoſition“ von Stalin 
ebenſo abgewürgt werden können wie, vor rund einem 
Jahr, die Links oppoſition der Trotzki, Sinowjew und 
Radek? Seltſam genug wurden damals an dieſe Radikalen 
im Ausland mancherlei Hoffnungen geknüpft. Man wähnte, 
daß dieſe den extremen Kommunismus eher in eine ge⸗ 
mäßigtere, evolutionäre Bahn zwingen könnten als die da⸗ 
mals und heute leitende Stalinſche Gruppe. Nur völlige 
Unkenntnis der wirklichen Lage und der wahren Ein⸗ 
ſtellung der Trotzkiſchen Oppoſition konnte zu ſolchem Glau⸗ 
ben verführen. Wie ſchnell gelang es Stalin, dieſen Wider⸗ 
ſpruch im Keim zu erſticken und die Träger ſo klangvoller 
Namen in die ſibiriſche Verbannung zu ſchicken! Abgeſehen 
von ein paar hundert Anhängern rührte ſich innerhalb der 
Partei (die immerhin rund eine Million Mitglieder zählt) 
keine Hand, erhob ſich keine Stimme zugunſten Trotzkis und 
der anderen. Das Ganze — eine Epiſode, die ſchnell ver⸗ 
geſſen wurde. Sinowjew und Kameneff taten Buße und er⸗ 
hielten vom Parteihaupt kleine, völlig bedeutungsloſe Amter 
in der Provinz angewieſen. Trotzki, Radek und Soſnowſki 
beziehen in der Verbannung zwanzig Rubel pro Monat und 
ſchreiben Memoiren. 


Die Erklärung für dieſen kläglichen Zuſammenbruch? 
Sie lag nicht nur in der Stärke und Schlagkraft eines 
Parteiapparates, den Stalin voll beherrſchte. Das, was 
Trotzki wredigte, war radikale Verzweiflungs⸗ 
politik; letzten Endes gipfelten ſeine Forderungen darin, 
die Partei habe, vor die Wahl zwiſchen einer Kompromiß⸗ 
politik mit feindlichen kapitaliſtiſchen Kräften und einem 
ruhmvollen Untergange geſtellt, ſich unbedingt für den 
zweiten Weg zu entſcheiden, um die Reinheit des kom⸗ 
muniſtiſchen Prinzips zu wahren. Die „Arrivierten“, um 
einen Ausdruck der franzöſiſchen Revolution zu gebrauchen, 
waren anderer Meinung. Die Arbeitermaſſen waren 
ſowieſo der ewigen Revolution müde und vor allem: die 
kommuniſtiſche Bureaukratie klammerte ſich an 
ihren Amtern feſt. So fehlte der Trotzkiſchen Oppoſition 
jede Reſonanz, jede Bodenſtändigkeit, ihr Zuſammenbruch 
konnte nicht überraſchen. 


Anders liegen die Verhältniſſe vielleicht für die neue 
Rechtsoppoſition. Ihre Wünſche laſſen ſich kurz in 
folgenden drei Punkten zuſammenfaſſen: 1. Verzicht auf den 
utopiſchen und ſchädlichen Plan, kommuniſtiſche „Getreide⸗ 
fabriken“ (Staatsgüter bis zu 46—50 000 Hektar) einzurichten 
und Bauernwirtſchaften zu „kollektivieren“ dafür: Berück⸗ 
ſichtig ung der Intereſſen und Wünſche der Bauern, 
vor allem Aufhebung jeglicher Zwangsmaßnahmen bei der 
Getreideverſorgung. 2. „Abbremſen“ des Induſtrialiſierungs⸗ 
programms, das in ſeinem gegenwärtigen Ausmaß die 
ſinanziellen und materiellen Mittel und Möglichkeiten der 
Sowjetunion weit überſteigt und die Steuern unerträglich 
ſteigert. 3. Zugeſtändniſſe an den Privathandel 
des Außenhandelsmonopols. 

Die parteioffizelle Darſtellung erklärt deſes Programm 
aus der Jani fee mung, die gewiſſe Kreiſe der Partei 
angeſichts der ſtändig wachſenden Schwierigkeiten auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet, der Paſſivität der Handelsbilanz, des 
drohenden Zuſammenhruchs der Währung erfaßt habe. 
Weſentlicher iſt, daß die jetzige Oppoſition, anders als die 
der Trotzkiſten, den Wünſchen und Belangen der breiten 
Maſſen, vor allem der Bauern, entſpricht. Stalin zog 
ſeinerſeits den Schluß, daß die Partei ſchonungslos auch 
dieſe „kleinbürgerliche Ideologie“ innerhalb ihrer eigenen 
Organiſation ausrotten müſſe. Das beſagt verhältnis⸗ 
mäßig wenig. Auch ein neuer Sieg über „abtrünnige Ele⸗ 
mente“ kann die wirtſchaftlichen Nöte, die der kommende 
Winter jäh heraufführt, nicht bannen. 


Trotzkis Enthüllungen. 


Berlin, 2. November. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
nächſten Woche ſoll die deutſche Ausgabe des illegal 
in Rußland herausgegebenen und durch die Sowjetbehörden 
beſchlagnahmten Buches von Trotzki unter dem 
Titel „Die wahre Lage in Rußland“ erſcheinen. 
In dieſem Buch malt Trotzki die gegenwärtige Lage in 
Sowjetrußland in den ſchwärzeſten Farben und ſtellt die 
Diktatur der Sowjetbeamten an den Pranger, die eine 
Kritik nicht duldete. Trotzki ſchließt ſeine Enthüllungen 
mit der Behauptung, daß dem gegenwärtigen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regime ein ſchnelles Ende drohe. 


——— — ä ?(Ä—Ä—ͤ— 


Bromberg, 


Verhaftung ukrainiſcher Kommuniſten 
in den Oſtgebieten. 


Lemberg, 30. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)] Die 
polniſchen Sicherheitsbehörden haben vor kurzem das Zen⸗ 
tralfomitee der „Kommuniſtiſchen Partei der 
Weſt⸗Ukraine“ liquidiert. Die hervorragendſten 
Mitglieder des Komitees, 45 Perſonen an der Zahl, ſowie 
das geſamte kommuniſtiſche Arſenal fielen der politiſchen 
Polizei in die Hände. Die Reviſionen und Verhaftungen 
wurden ohne Unterbrechung zwei Tage und zwei Nächte 
lang in Lemberg, Stanis lau, Luck und Breit am 
Bug vorgenommen. Die „Kommuniſtiſche Partei der Weſt⸗ 
Ukraine“ entwickelte ihre Tätigkeit auf dem Gebiet der drei 
Wojewodſchaften Oſtgaliziens, ferner in Wolhynien 
und in der Lubliner Wojewodſchaft. Im Lokal des Zeu⸗ 
tralkomitees, das ſich in Lemberg an der ul. Kochauowſkiego 
befindet, fand die Polizei eine komplette Druckerei⸗ 
Einrichtung Wr; dort wurden kommuniſtiſche 
Schriften für ganz Polen hergeſtellt. Außer einer 
Menge kompromittierender Dokumente fielen der Polizei 
auch Schriftſtücke des „Mopr“ (ein Moskauer Organ der 
bolichewiſtiſchen Internationale) in die Hände, die auf einen 
direkten Kontakt mit dem Komitee der So wjet⸗Ukraine 
hinweiſen. Unter den 45 verhafteten Mitgliedern des Zen⸗ 
tralkomitees befinden ſich Leute aus verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten, u. a. Ingenieure, Jueiſten, Studenten der 
Lemberger Univerſität, einige ukrainiſche Journaliſten, ſo⸗ 
wie kommuniſtiſche Agitatoren mit Steſzkow an der 
Spitze. Die Verhafteten wurden in das Strafgefäng⸗ 
nis am Bezirksgericht in Lemberg eingeliefert. 


Blutige Exzeſſe in Lemberg. 


Lemberg. 2. November. (PAT) Nach den Feierlich⸗ 
keiten, die hier 27 im Zuſammenhange mit dem zehn⸗ 
jährigen Jubiläum der Verteidigung von 
Lemberg ſtattfanden, wurden abends in der Stadt auf 
Veranlaſſung der ukrainiſchen Militärorgani⸗ 
ſation zahlreiche Flugblätter abgeworfen, in denen 
zu einem aggreſſiven Vorgehen aufgefordert wurde. u 


Fubr abends taub in der Akrainiſchen Eirche Die Togekäkktie' 


Bar chi d a ſtatt. die der nerung an die November⸗ 
ämpfe gewidmet war. Die ukrainiſchen Abgeordneten 
Celewik und Lewezynſki hielten aufreizende Reden. 


gab. Einzelne 1 ge waren gezwungen, zu ihrem eigenen 


abgegeben, 
verletzt wurden. 
akademiſche Jugend abermals in einem Maſſenumzuge nach 
dem Zentrum der Stadt. Der Jugend ſchloſſen ſich größere 
Volksmaſſen an. ei dieſer Gelegenheit wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern (wirklich ſo unbekannt? Ukrainer werden 
es ſchon nicht geweſen fein! D. R.) die Läden und Lager 
des ukrainiſchen „Maſfoſojuc“, ſowie eine Reihe ukrainiſcher 
Bureaus und Läden demoliert. Gegen 11 Uhr abends 
wurden die Demonſtrationen durch die Polizei liquidiert. 
Verletzt wurden insgeſamt 15 Perſonen, darunter 2 Aka⸗ 
demiker, 3 Poliziſten und 2 Frauen. 

In der Nacht wurde von unbekannten Tätern das 
Denkmal der Verteidiger von Lemberg durch 
ein Exploſivgeſchoß beſ chädigt. Ein Schutzmann, der die 
Täter verfolgte, wurde verletzt. In derſelben Nacht wurde 
die Aufſchrift an dem Denkmal, das ſich im Garten der 
Lemberger Hochſchule befindet, mit Tinte begoſſen. Am 
Univerſitätsgebäude und am Hügel der Lubliner Union 
wurden in der Nacht ukrainiſche Flugblätter an⸗ 
gebracht, die am Morgen von der Polizei entfernt wurden. 

Nach den Exzeſſen verſammelte ſich eine Gruppe von 
60 Perſonen im Lokal der ukrainiſchen Kooperative „Cen⸗ 
troſojue“, wo man ſich darüber ſchlüſſig werden wollte, auf 
welche Art man die verletzten Geſinnungsgenoſſen rächen 
könnte. Die Polizei, die in Automobilen eingetroffen war, 
verhaftete ſämtliche Verſammlungsteilnehmer. 


Ukrainiſcher Anſchlag 
auf den polniſchen Generalkonſul in Prag. 
Am Mittwoch, dem 31. Oktober, erſchien vormittags im 


Gebäude des polniſchen Generalkonſulats in 


Prag ⸗Smichov, Stefänikova 46, der ukrainiſche Emi⸗ 
grant Thadäus Nikolaus Paziuk, der aus Steezatew in 
Oſtgalizien ſtammt. Im erſten Stock des Gebäudes, vor den 
Lokalitäten des Konſulats, warf er eine Flaſche mit ange⸗ 
zündetem Benzin zur Erde und ergriff ſofort die Flucht. 
Beim Hauseingang traf er mit dem polniſchen Ge⸗ 
neralkonſul Thadäus Luhaczewſki zuſammen, 
gegen den er einen Schuß abgab, der jedoch fehlging. 
Der Attentäter wurde ſofort verhaftet und zum Polizei⸗ 
kommiſſariat in Smichov gebracht. Er iſt Abſolvent des 
Gymnaſiums und wohnt in Joſefſtadt in Oſtböhmen. Das 


„Projektil wurde gefunden. Von dem angezündeten Benzin 
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52. Jahrg. 


fing das Stiegenhaus Feuer, aber das Kouſularperſonal 
konnte dieſes bald löſchen. Die Tat rief auf dem Konſulat 
große Erregung hervor und vor dem Gebäude ſammelte ſich 
augenblicklich eine große Menſchenmenge an. 

Wie vom polniſchen Konſulat mitgeteilt wird, iſt die 
Perſon des Attentäters dort völlig unbekannt und 
wie verſichert wird, ein perſönlicher Racheakt ausge⸗ 
ſchloſſen. Es handle ſich offenbar um ein politiſches 
Attentat. Der Verhaftete, der weder tſchechiſch noch 
deutſch ſpricht, geſtand beim Verhör auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat in Smichow, das mit Hilfe eines ukrainiſchen 
Dolmetſchers geführt wurde, daß er die Abſicht gehabt habe, 
den polniſchen Geſandten gerade heute, „am Gedenktage 
des polniſchen Verrats“, aus der Welt zu ſchaffen. 
Die Unterſuchung geht nunmehr dahin, zu ergründen, ob 
Paziuk aus eigenem Antrieb oder im Einvernehmen mit 
einer in Prag etablierten Emigrantengruppe gehandelt hat. 


* 


Die erſte Sitzung der neuen Budgetſeſſion 


Warſchau, 1. November. Die Budgetſeſſion des Seim 
wurde geſtern nachmittag eröffnet. Schon ſeit dem frühen 
Morgen herrſchte im Parlamentsgebäude eine große Bele⸗ 
bung, da di ven enge 5 

en Beratungen gingen Klubſitzungen vor R 5 
2 - die Beratungen des Klubs der 


die Ankündigung einer weitgehenden 
reform und einer eventuellen Einſchränkung der Kredite 
in der Bank e de wir in unſerer nächſten 
Ausgabe bringen. Na ö 
marſchall mit daß die allgemeine Diskuſſion über den 
Staatshaushaltsvoranſchlag in der nächſten Sitzung begin⸗ 
nen wird, die e ſtattfinden fol, Damit wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 3 
Auf ber Tagesordnung der Dienstagſitzung befinden 
ſich die erſte Leſung des Budgets und die übrigen Punkte 
der geſtrigen Sitzung, ferner mehrere Dringlichkeitsanträge 
der PPS, u. a. ein Antrag in der Frage der Zeitungs⸗ 
beſchlagnahmungen durch die Verwaltungsorgane. 
Unter den gewöhnlichen Anträgen iſt ein Antrag des Abg. 
Stawek (Baby-Klub) in der Frage der Anderung der 
VBerfaſſung bervorzuheben. tie 


N 0 8 
Der Antrag des Regierungsklubs 
auf Aenderung der Verfaſſung. 


Warſchau, 1. November. Der in der geſtrigen Seim⸗ 
ſitzun 75 den Abg Oberſt Skawek und feine 5 
vom Baby- Klub eingebrachte Antrag über die Reviſion der 
Verfaſſung hat folgenden Wortlaut: g 

„Von dem Standpunkt ausgehend, daß der gegenwärtige. 
der Reihe nach der zweite auf Grund der verpflichtenden 
Verfaſſung gewählte Sejm dafür zuſtändig iſt, im Sinne des 
Art. 125 Abſ. 3 des Verfaſſungsgeſetzes vom 17. März 1921 
dieſes Geſetz durch eigenen Beſchluß einer Reviſion zu 
unterziehen, daß die Übertragung der außerordentlichen 
Reviſionsvollmachten an den gegenwärtigen Sejm das Ziel 
im Auge hatte, eine konſtitutionelle Möglichkeit für die 
Einführung von Anderungen zu dem Geſetz vom 17. Mürz 
1921 zu ſchaffen, die ſich auf die im abgelaufenen Zeit⸗ 
abſchnitt geſammelten Erfahrungen ſtützen, daß das ver⸗ 
pflichtende Verfaſfungsgeſetz in ſeinen grundſätzlichen Punk⸗ 
ten dem Staate keine dauernden Grundlagen einer gut 
funktionierenden Struktur fihert, daß im Beſonderen das 
Problem der Kompetenzen der Vollzugs⸗ 
behörd e und deren Verhältnis zu der geſetzgehenden 
Körperſchaft in der Verfaſſung vom 17. März 1921 zu in 
einer befriedigenden Weiſe gelöſt wurde, daß ſich beſonders 
die Notwendigkeit ergibt, die Macht des Präſidenten zu 
ſtärken, um dem Staat eine dauernde und ſtarke Vollzugs⸗ 
gewalt zu ſichern, die zu einer ſchöpferiſchen und von den 
veränderlichen Einflüſſen der Parteigruppierungen freien 
Arbeit fähig iſt, beantragen die Endes unterzeichneten: 


Der Hohe Seim wolle beſchließen: 

Der Sejm tritt auf Grund des Art. 125 Abſ. 3 des Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes vom 17. März 1921 an die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung heran, und beauftragt die Verfaſſungskommiſſion, 
vor dem Ablauf von drei Monaten einen Bericht über die 


in einer deutſchen Parallelklaſſe vereinigt. 
Schulleiter hat nun 
ſollen ſich nur in die Comeninsſchule in Bromberg 
einſchulen laſſen; denn dort würden fie von einem ſieben⸗ 


in Vorſchlag zu bringenden Anderungen des Verfaſſungs⸗ 
geſetzes vorzulegen.“ 


Der Antrag enthält folgende Unterſchriften: 

Walery Sawek, W. Makowſki, M. Kosciakkowſki, 
A Piaſecki, J. Jedrzejewicz, J. Radziwilt. J. Kochanowſki, 
Dr Z. Stronffi, E. Sapieha, A. Macieſza. S. Mackiewicz, 
Dr. K. Polakiewicz, J. Bojko, W. Hyla. E. Kleſzezyäſki, 
3. Lechnicki. 


Sͤpionageverdacht.“ 
Ein neuer Verſuch am untauglichen Objekt. 


Am 8. v. M. wurde in Czerſk der Drogiſt Helmut 
Riedel aus Roſtock, der zu Beſuch bei feinen Eltern 
weilte, verhaftet. Die Veranlaſſung zu ſeiner Verhaf⸗ 
tung ſollen einige photographiſche Aufnahmen gegeben 
haben, die R. ſich in ſeiner Heimatſtadt Czerſk zum Andenken 
gemacht hatte. In der elterlichen Wohnung wurde eine 
Hausſuchung vorgenommen, wobei der photographiſche 
Apparat, die Filme, drei Briefe und eine Poſtkarte be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. Auf Antrag ſeines Rechtsbeiſtan⸗ 
des wurde der junge Riedel vor etwa acht Tagen wieder 
aus der Haft enlaſſen, nach 15 Minuten jedoch ſchon 
wieder verhaftet, da die Angelegenheit angeblich noch 
nicht genügend geklärt wäre. Wie das „Pommereller 
Tageblatt“ erfährt, ſoll die Staatsanwaltſchaft in Konitz R. 
für unſchuldig halten. Man wartet ſchei 
Gutachten der Militärbehörde in Thorn ab und 


hofft, daß die Entlaſſung aus der Haft in dieſen Tagen er⸗ 


folgt. — Der Fall mutet recht ſonderbar an, denn was kann 
in Czerſk ſchon an militäriſchen Geheimniſſen photographiert 
und verraten werden? 


Dr. theol. h. c. Smend⸗eiſſa. 


Liſſa, 2. November. (Eigene Drahtmeldung.) An⸗ 
läßlich der Dreihundertjahrfeier der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Liſſa i. P. wurde der Superintendent Gottfried 
Smend wegen ſeiner Verdienſte um die evangeliſch⸗ 
unierte Kirche in Polen von der Theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Breslau zum Ehrendoktor der Theo⸗ 


logie ernannt. 


Einmal ſo — ein ander Mal fo! 


Eigeutümliche Anwendung der Beſtimmung über Schulwege. 


Wie wir ſchon berichteten, iſt in Sipiory (Kreis Schubin) 
eine deutſche Schule vorhanden. Aber ein Teil der Kinder 
aus Sipiory muß in die polniſche Schule, in Sipiory gehen. 


Die diesbezügliche Bſchwerde der Eltern iſt dieſer Tage 


vom Kuratorium mit der Begründung abgelehnt wor⸗ 
den, daß die in Frage ſtehenden Kinder einen zu weiten 
Weg (wohlgemerkt, innerhalb einer politiſchen Gemeinde) 
in die deutſche Schule hätten und deswegen in die pol⸗ 
niſche Schule gehen müßten. 

In Klein Bartelſee (Male Bartodzieje), einem e = 
meindeten Vorort von Bromberg, find 47 deutſche Kinder 
Der polniſche 
den Kindern aus Bartelſee geſagt, ſie 


klaſſigen Syſtem mehr profitieren. Dieſer „Ratſchlag“ wurde 
von einem guten Teil der Kinder befolgt, und die Comenius⸗ 
ſchule nimmt die Kinder auf. Der Erfolg wird ſein, daß 
der Reſt der Kinder, die nicht in die Comeniusſchule 
gehen wollen, auf die polniſche Klaſſe in Klein⸗Bartelſee 


verteilt wird, weil ja nach Abgang der Kinder, die die 


Comeniusſchule gehen, die Zahl 40 nicht mehr heſteht. Aber 
dieſer Ratſchlag des Schulleiters, der im Einverſtändnis 
mit dem Kreisſchulinſpektor erfolgt iſt, nimmt keine 
Rückſicht auf die Entfernung. Denn die Kinder 
aus Klein⸗Bartelſee haben es in die Comeniusſchule be⸗ 
deutend weiter als 3 Kilometer. Vielleicht wird das Kura⸗ 


torium nun anordnen: Die Kinder dürfen nicht in die 
Comeniusſchule gehen, weil die Entfernung zu groß iſt. Oder 


ſollte die „geſundheitliche“ Sorge des Kuratoriums ſich nur 
auf die Kinder in Sipiory beziehen? 


der neue departem ents⸗ rektor 
im Anterrichtsminiſterium. 


Warſchau, 29. Oktober. (Eigene Meldun Der 
Miniſterrat bat in ſeiner letzten Sitzung belchloßſen, dem 
Staatspräſidenten die Ernennung des Grafen Fran⸗ 
ciſzet Potocki zum Direktor des Departements für 
religiöſe Bekenntniſſe im Unterrichtsminiſterium vorzu⸗ 
ſchlagen. Dieſer Poſten iſt ſeit dem Rücktritt des jetzigen 

bgeordneten Okulicz, der ihn ſeit dem Maiumſturze 


bis zu ſeiner Wahl zum Abgeordneten inne hatte, längere 


Zeit unbeſetzt geweſen. 
Der vom Miniſterrat für dieſen Poſten beſtimmte Graf 


Franeiſzek Potocki, der vor dem Kriege beträchtliche Güter 


in einem Gebiete beſeſſen hatte, das ſich jetzt außerhalb 

polniſchen S befindet, nimmt felt e 
des polnifden Staates am politiſchen Leben ſehr regen An⸗ 
teil. Er gehört zu der Gruppe der Krakauer Konſervativen. 
Bisher hat er ſich vorwiegend publiziſtiſch als einer der 
politiſchen Redakteure des „Czas“ betätigt. Unter ſeinen 


politiſchen Freunden gilt er als Mann von ungewöhnlicher 
publiziſtiſcher ag Jetzt wird ihm Gelegenkeit ber 
em 


geben, jein Talent auf Verwaltungsgebiet zu zeigen. 


Rieſen⸗Ausſperrungen 
in der nord⸗weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie. 
4 Million Arbeiter eutlaſſen. 

In der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie ift 
es zu einem Konflikt von gewaltigen Ausmaßen gekommen, 
deſſen wirtſchaftliche Folgen ſich zurzeit noch gar nicht über⸗ 
ſehen laſſen. Bereits Mitte Oktober (Nr. 239 vom 17. Ok⸗ 
tober d. J.) berichteten wir über gefährliche Lohn⸗ 
kämpfe in Deutſchland, die mit der Arbeitsnieder⸗ 
legung in der Werftinduſtrte und dem Waldenburger 
Kohlenrevier begannen. Auch die Arbeitnehmer der nord⸗ 
weſtdeutſchen Etſeninduſtrte forderten eine Lohne 
erhöhung um 15 Pfennig pro Stunde Die Ber. 
handlungen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern führ⸗ 
teu aber zu keinem Ergebnis. Darauf hat der 
Reichs ⸗Schlichtungsausſchuß einen Schiedsspruch 
gefübt, in dem er eine Lohnerhöhung von 6 Pfennigen pro 
Stunde feſtſetzte. Dieſer Schiedsſpruch wurde am ver⸗ 
gangenen Dienstag für verbindlich erklärt. 

Die Arbeitgeber erkennen jeboch den 
Schechsſpruch aus formalen und fachlichen 
Gründen nicht an. Sie dürften dabei im Recht fein. 


Das Verhalten der Arbeitnehmer hat in erſter Afnie M 
Kataſtropbe beraufbeſchworen⸗ W 


nbar noch das 


Donnerstag um 1 Uhr wurde Dijon und um 4,35 


Alle Hotels waren überfüllt. Der bayeriſche 


Mit der Nichtanerkennung des Schiedsſpruches iſt die 
Ausſperrung von insgeſamt 213000 Arbei⸗ 
tern der nordweſtdeutſchen Induſtrie erfolgt. In den 
meiſten Werken wurden den Arbeitern bereits die Papiere 


am Mittwoch ausgehändigt. 


Staatsſekretär Lanſing 7 


Newyork, 31. Oktober. Der frühere Staatsſekretär 
Robert Lanſing iſt am Dienstag im Alter von 64 Jahren 
an einem Herzſchlag geſtorben. 

Lanſing war vom Juni 1915 bis zum Februar 1920 
Staatsſekretär des Auswärtigen und als ſolcher einer der 
engſten Mitarbeiter des Präſidenten Wilſon während des 
Krieges und während der Friedensverhandlungen. In Be⸗ 
gleitung Wilſons nahm er 1919 an den Friedens ver⸗ 
handlungen in Verſailles teil. Als im Herbſt 1919 
ſeine Unterhaltung mit einem amerikaniſchen Journaliſten 
bekannt wurde, in der er ih ſcharf gegen die Frie⸗ 
densbedingungen und die Zugeſtändniſſe an Frank⸗ 
reich ausgeſprochen hatte, war ſeine Stellung erſchüttert. 
Nach ſeinem Rücktritt hat er ſeine Auffaſſung in dem Buche 
„Die Verſailler Friedensverhandlungen“ niedergelegt. 

Vom Standpunkt des unvoreingenommenen 
Juriſten, dem die internationale Schiedsgerichtsbarkeit 
Ziel und Glaube war, vom Standpunkt des anſtändigen 
Menſchen und vom Standpunkt des Friedens⸗ 
freundes hat Robert Lanſing das, was in Paris und in 
Verſailles geſchaffen wurde ‚beurteilt: 

„Prüft den Vertrag und ihr werdet finden, daß Völker 
gegen ihren Willen in die Macht jener gegeben ſind, 
die fie haſſen, während ihre wirtſchaftlichen Quellen 
ihnen entriſſen und anderen übergeben ſind. Haß und Er⸗ 
bitterung, wenn nicht Verzweiflung, müſſen Folgen der⸗ 
artiger Beſtimmungen ſein ... Wir haben einen Friedens⸗ 
artiger Beſtimmungen ſein ... Wir haben einen Friedens⸗ 
bringen, wel er auf dem Triebſand des Eigen nutzes ge⸗ 
gründet iſt.“ 


Nepublif Bolen. 
Neues Geſetz über die Selbſtverwaltung. 

Im Mintiterium des Innern wird ein neues Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz für die Landgemeinden, die Städte 
und Kreiſe vorbereitet. Dadurch ſoll die bezügliche Geſetz⸗ 
gebung für ganz Polen vereinheitlicht werden. 

Die Entſcheidung für Chorzow. 

Zum polniſchen Mitglied der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion zur Abſchätzung der deutſchen Entſchädigungs⸗ 
anſprüche iſt der Ingenieur Prof. Jözef Zawadzki, 
Direktor der Fabrik Grodziſk, ernannt worden. 


—— — — — —ͤ—— —  eemememusg 


„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen. 


Der erſte Paſſagier⸗ und Poſtflug von Europa nach 
Amerika iſt geglückt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat 
ſeine große Fahrt glänzend beſtanden. Er hat ſchweren 
Stürmen getrotzt, und Wind und Wetter, die es vernichten 
wollten, haben ſeinen Triumph vergrößern helfen. Der 
Flug hat bewieſen, daß ein Überſeeverkehr mit Luftſchiffen 
möglich iſt und hat vor aller Welt deutſcher Tatkraft und 
deutſchem Erfindungsgeiſt zu hoher Achtung verholfen. 

Rückflug und Landung. 5 
Friedrichshafen, 1. November. Die geſtern gegen 
Mittag nete Meldungen über die Sichtung des 
Luftſchiffes ſüdöſtlich von England hatten hier einige 
Überrafhung hervorgerufen. Gegen Mittag des 31. 


Sktober hatte der „Graf Zeppelin“ noch etwa 2000 Kilometer 


zurückzulegen. In den erſten Nachmittagsſtunden hatten die 
meteorologiſchen Stationen ein Nordoſtſturmgebiet 
ſüdweſtlich von England gemeldet, dem das Luftſchiff aus⸗ 
wich. Der Graf Zeppelin bog nach Südoſten ab und be- 
fand ſich um 16.30 Uhr über dem Golf von Bis caya, 


‚um 18 Uhr 120 Kilometer ſüdlich Breſt und überflog um 


18.30 Uhr die franzöſiſche ſte mit 80 bis 100 


ü 
. Stunden-Kilometergefhmwindigkeit. Um 20.20 Uhr überflog 


in einem Bogen. 
über 


mit direktem Kurs auf Friedrichshafen 
Da man angenommen hatte, daß das Luftſchiff bereits 


„Graf Zeppelin“ die Stadt Tours 


lingen 


überflogen. 
am Mittwoch abend landen würde, waren bei dem Eintreffen 


des „Graf Sede alle Vorbereitungen getrof⸗ 
riedrichshafen herrſchte ein Verkehr wie 
Berlin. Vor den Türen der Werft ftanten ſich die Menſchen. 
und der würt⸗ 
tembergiſche Automobilklub hatten eine Sternfahrt zur 
Begrüßung des Luftſchiffes nach Friedrichshafen veran⸗ 


ſtaltet. Am Abend waren bereits 150 Automobile ein⸗ 


getroffen. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ſchlief wohl 
kein Menſch in Friedrichshafen. Als gegen 4 Uhr Böller⸗ 
ſchüſſe und Sirenengeheul die Ankunft des Luft⸗ 
ſchiffes ankündigten, war wenige Minuten ſpäter alles auf 
den Beinen. Bald erkannte man gegen den Nachthimmel 
das Luftſchiff, hörte das Arbeiten der Motore und ein un⸗ 
beſchreiblicher Jubel erfaßte die Menſchen. Die 
Begeiſterung erreichte ihren Höhepunkt, als der „Graf 


Zeppelin“ um 5,35 Uhr nach einem Rundflug über der Stadt 


wieder über der Werft erſchien. Um 6,15 Uhr teilte Dr. 
Eckener der Werftleitung mit, daß er nicht eher landen 
würde, bis ein Teil des Platzes vollſtändig geräumt ſei. 
Darauf begannen Militär und Polizei die ungeheuren 
Menſchenmaſſen abzudrängen. Nach 71ſtündiger Fahrt lan⸗ 
dete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 7,08 Uhr glatt. Nach 
der Landung durchbrach die Menge die Polizeikette mit 
Hurra⸗Rufen und unter dem Geſange des Deutſchland⸗ 


Dr. Eckener über den Flug. 


Kurz nach der Landung gewährte Dr. Eckener einem 
Preſſevertreter eine Unterredung, in der er erklärte: 
Wir haben eine ſchwere Nebelfahrt hinter uns. 
Die Navigation war nicht ganz leicht. Ich habe e 
re 


die ganze kein Auge zugetan. Schon bei 
fuhren wir in die erſten Nebelfetzen hinein. Aus dieſem 
ſtarken Nebel erklärt ſich, daß wir verſchi e Poſitions⸗ 


die Sicherheit des Schiffes. O 
mal das Schiff ein bißchen ſchlingern ſahen, un 
Schlüſſe gezogen. Sie hätten aber einmal ſehen follen, wie 


bei dieſem Wind und dieſem Seegang die Dampyer rollten. 
Auch die Maybachmotoren haben ſich glänzend bewährt. Wir 
haben auf der ganzen Fahrt nicht die leiſeſte Störung an den 
Maſchinen gehabt. 

; Über 100 000 Briefe und Poſtkarten. 


Der „Graf Zeppelin“ führte 49 745 Briefe und 51938 
Poſtkarten mit, wofür der deutſchen Poſtverwaltung von der 
amerikaniſchen Poſt 75718 Dollar gutgeſchrieben werden. 
Die geſamte Poſt wiegt ungefähr eine Tonne. 

Der blinde Paſſagier. 

Eine kleine Senſation bildete der blinde Paſſagier Cla⸗ 
rence Terhune der zunächſt, ohne daß ihn jemand zu 
Geſicht bekam, durch den amerikaniſchen Konſul an einer 
Hintertür in Empfang genommen und in ein Zimmer des 
Verwaltungsgebäudes gebracht worden war, dort erhielt er 
einen bereits fertig ausgeſtellten Paß für einige Wochen 
Aufenthalt in Deutſchland. Als er dann das Haus verließ, 
von Amerikanern begleitet, wurde er von der draußen 
harrenden Menſchenmenge mit enthuſtaſtiſchen 
Rufen begrüßt, auf die Schultern gehoben und lebhaft 

efeiert. . 
x Auf die Frage, was er zu tun beabſichtige, erwiderte er, 
er wolle zunächſt einmal ſeine Poſt durchſehen. Schon 
an Bord des Schiffes habe er Stellenangebote er⸗ 
halten. Er ſelbſt habe nicht die geringſte Sorge für ſeine 
Zukunft. Auf die Frage, wie er an Bord gekommen ſei, er⸗ 
widerte Terhune, daß er nur wenige Stunden vor der Ab⸗ 
fahrt des Luftſchiffes bei lebhaftem Betrieb unbemerkt in 
babe biff gelangt ſei und ſich im Gepäckraum verſteck 
abe. 


Das Rätſel gelöſt. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, haben die letzten 
Stunden des Rückfluges auch endlich die Löſung des 
Rätſels vom blinden Paſſagier gebracht. Ein 
wirklich unbedeutender Anlaß zwang den an Bord befind- 
lichen Hearſt⸗Vertreter, aus ſeiner Reſerve hervorzutreten. 
Indem er zu verhindern ſuchte, daß andere Journaliſten 
und Maler an den blinden Paſſagier herankommen — an⸗ 
ſcheinend arbeitete er auf ergangene Weiſung ſeines New⸗ 
horker Bureaus, dem ſolche Methoden gewiß nicht fremd 
find —, zeigt er in durchſichtiger Weiſe, daß der blinde Paſſa⸗ 
gier von Hearſtleuten an Bord geſchmuggelt 
worden iſt, damit ſie dem Bericht über den Rückflug die für 
amerikaniſche Zeitungen unerläßliche Senſation abgewinnen 
konnten. 

Ehrungen für Konſtrukteur und Führer. 


Die Univerſität Freiburg im Breisgau hat Dr. 
Eckener und dem Chefkonſtrukteur des Luftſchiffbaues 
„Graf Zeppelin“ Dr. Dürr die Würde eines Dr. h. c. der 
Philoſophiſchen Fakultät verliehen. Die Promotions⸗ 
urkunde wird am Dienstag, vormittags 11% Uhr, in einem 
Feſtakt in den Räumen des Kurgartenhotels durch den 
Rektor der Univerſität Freiburg, Prof. Dr. Uhlenhut, und 
Prof. Dr. Guſtav Mie vom Phyſikaliſchen Inſtitut der Uni⸗ 
verſität Freiburg feierlich überreicht werden. 


Zeppelinhafen in Sevilla. 


In Sevilla beginnt man jetzt im Hinblick auf den 
künftigen Transozean⸗Luftſchiff⸗Verkehr Spanien 
8 re e ne ti Marc 
roßen iffhafens. r neue Lu n m 
Norbweſten der Stadt, ungefähr 44 Kilometer von ihr ent⸗ 
fernt, ganz in der Nähe der großen Landſtraße Madrid — 
Sevilla. Die ſpaniſche „Colon“⸗Geſellſchaft hat dieſes Ge⸗ 
lände, welches einen Umfang von 220 Hektar hat — wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird —, von dem Ex⸗ 
Torero Sanchez Mejia gekauft, der ſich bei Abſchluß des 
Geſchäftes verpflichtete, in Verbindung mit einem belgiſchen 
Unternehmer das Gelände in der Umgegend des neuen 
8 zu beſiedeln und dort eine Anzahl Villen und 

äuſer zu erbauen. 

Am 21. Juni d. J. wurde der Grundſtein zu dem 
Ankermaſt für die Zeppelin⸗Luftſchiffe gelegt. Mit dem 
Bau einer großen Luftſchiffhalle wird man demnächſt be⸗ 
ginnen. Reparaturwerkſtätten, Gasfabriken werden eben⸗ 
falls auf dem Gelände angelegt werden. Die Regierung 
läßt ein großes Poſtamt und eine Zollabfertigung erbauen. 
Bis zur vollſtändigen Fertigſtellung des Hafens wird ein 
Zeitraum von drei Jahren vergehen, doch hofft man, mit 
den proviſoriſchen Vorarbeiten für die Verankerung und 
die Unterbringung für die Luftſchiffe bereits im Früh⸗ 
jahr, wo die erſten Fahrten Sevilla—Buenos Aires ſtatt⸗ 
finden ſollen, fertig zu fein. Die Geſamtherſtellungskoſten 
— — Neuanlagen werden auf 30 Millionen Peſetas ver⸗ 
an 
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ks gibt keln Land der Erde 


wo nicht Aspirin-Tabletten in Originalpackung 
„Bayer“ erhältlich sind. Diese Verbreitung, wie 
sie wohl sehr wenige Produkte kennen, ver- 
danken die echten 

— 


Aspirin - 
Tabletten N 


ihrer unübertroffenen schmerzstillenden Wir- 
kung, die aber auch der Anlaß für viele Nach- 
ahmungen ist. i f 
Deshalb verlange man stets die Originalpackung 
„Bayer“, erkennbar an der flachen Schachtel 
mit roter Banderole und dem Bayerkreuz. 
Erhältlich In allen - 
ken. 
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Deutſche Rundſchau. Nr. 253 


Bromberg, Sonnabend den 3. November 1928. 


Pommerellen. 


2. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Handelskammerwahlen. 


Am nächſten Sonntag, 4. d. M., hat jeder deutſche 
Beſitzer eines Handels⸗ und Gewerbepaten⸗ 
tes die Pflicht, an der Wahl für die Handelskammer ſich zu 
beteifigen. In Graudenz findet die Wahl von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 
Wer ein Handelspatent, gleich welcher Kategorie hat, gibt 
den mit Meyke Adolf, Tezew, beginnenden Stimmzettel ab. 
Auch Handwerker mit Handelspatent ſind wahl⸗ 
berechtigt. 

Die Inhaber von Gewerbepatenten 1, 2, und 
3. Kategorie wählen die Lifte mit den beiden Spitzen⸗ 
kandidaten Czarlinſki und Groß, die Inhaber von Ges 
werbepatenten der 4. und höherer Kate⸗ 
gorien wählen die Lifte mit den beiden Spitzenkandidaten 
Buſzezynſki und Dudau. 5 

Im Wahllokal iſt kein Stimmzettel zu haben; 
jeder muß ſeinen eigenen Stimmzettel mitbringen. 
Stimmzettel können bei den Herren Arnold Kriedte, 
Pohlmannſtraße 3, ſowie Georg Duday, Kl. Mühlen⸗ 
ſtraße, und im Geſchäftszimmer des Schutzver bandes 
ſelbſtändiger Kaufleute, Pohlmannſtraße 15, in 
Empfang genommen werden. Umſchläge werden im Wahl⸗ 


lokal verteilt. Mehrere Stimmen beſitzende 
Wähler geben für jede Stimme einen beſonde⸗ 
ren Zettel ab. Die Wahl iſt geheim. * 


Einweihung der Hilfsſchule. Dienstag fand die feier⸗ 
liche Weihe der in der Amtsſtraße eingerichteten Schule für 
geiſtig ſchwach veranlagte Kinder ſtatt. Sie wurde durch 
Prälat Dembek vollzogen, worauf Stadtpräſident 
Wilodek das Inſtitut namens der ſtädtiſchen Behörden dem 
öffentlichen Gebrauche übergab. Weiter ſprachen noch der 
Kreisſchulinſpektor und der Leiter der Schule, während die 
Schuljugend Geſänge und Gedichte vortrug. An der Feier⸗ 
lichkeit nahmen zahlreiche Vertreter von Behörden der Stadt 
und des Kreiſes teil. > 

x Der Landbund Weichſelgau hielt am Dienstag vor⸗ 
mittag in Graudenz im „Goldenen Löwen“, nachdem Mon⸗ 
tag eine Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung vorausgegangen 
war, eine Mitgliederverſammlung ab, die recht gut beſucht 
war. Es wurden der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattet, 
gewiſſe Satzungsänderungen vorgenommen, Mitgliederbei⸗ 
träge feſtgeſetzt, ſowie über Steuer⸗, Verſicherungs⸗ und Auf⸗ 
wertungsangelegenheiten beraten und entſprechende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. *. 
Reviſionen in Geſchäften! Die von Grenzſchutzfunk⸗ 
tionären in Aſſiſtenz von Polizeibeamten am Montag bei 
hieſigen Geſchäftsleuten vongenommenen Nachſuchungen 
nach illegal eingeführten (geſchmuggelten) Waren ausländi⸗ 
ſcher Herkunft erregten Aufſehen und bei den Betroffenen 
berechtigte Unzufriedenheit. Die Frage, ob ein begründeter 
Anlaß zu den jo einſchneidenden Reviſionen vorgelegen hat, 
braucht erſt in zweiter Linie aufgeworfen zu werden. Was 
aber ohne weiteres kraß ins Auge fällt, iſt die große Schärfe, 
mit der vorgegangen wurde. Grenzſchutzſoldaten mit 
Ka rabi ner, Abſchließen der Läden auf mehrere Stun⸗ 
den in einigen Geſchäften (in manchen wurde milder vor⸗ 
gegangen und nur ganz kurze Zeit revidiert) — wes⸗ 
halb dieſe ganz überflüſſige Strenge? Die 
Graudenzer Kaufmannſchaft hat ſich ſtets eines guten Rufes 
erfreut und gewiß keinen Anlaß gegeben zu ſolch ſcharſem 
Aufreten. Polizeilicherſeits pflegt man etwa nötige Haus⸗ 
oder Geſchäftsreviſtonen unauffällig und ſchonend vorzu⸗ 
nehmen, wodurch die erwünſchten Reſultate auch erzielt wer⸗ 
den. In vorliegendem Falle hätten Nachforſchungen, ſoweit 
fie angezeigt erſchienen, doch auch erfolgen können, ohne daß 
ſich Anſammlungen vor den Läden bildeten und allerhand 
unbegründete Mutmaßungen geäußert zu werden brauchten. 
Der Kaufmannsſtand als eine der wichtigſten Erwerbs⸗ 
gruppen hat gewiß Anſpruch darauf, daß ihm gegenüber, 
ſelbſt bei ſolchen Gelegenheiten wie der hier erörterten, mit 
aller nur möglichen Rückſichtnahme verfahren wird. Was 
nun die tatſächlich in manchen Läden erfolgte Beſchlagnahme 
zum Teil recht erheblicher und wertvoller Waren anbetrifft, 
ſo ſind darunter z. B. aus Danzig eingeführte, dort 
regelrecht verzollt geweſene Fabrikate; ja, ſelbſt aus der 
Landeshauptſtadt bezogene Sachen verfielen teil⸗ 
weiſe der Konfis kation. Wir zweifeln nicht, daß die 
von den Kaufleuten, die dieſe Gegenſtände nachweislich reell 
bezogen haben, getanen Schritte zur Wiedererlangung ihres 
Eigentums Erfolg haben werden. In die Reihen der Kauf⸗ 
mannſchaft iſt begreiflicherweiſe lebhafteſte Beunruhigung 
getragen worden, die ihre Urſache in der die Ehre eines 
Kaufmanns verletzenden Art der Reviſionsdurchführung 
hat. — Bei dieſen Durchſuchungen der Geſchäfte hat ſich ühri⸗ 
gens auch ein köſtlicher Scherz ereignet. Einem kon⸗ 
trollierenden Beamten wurden die Rechnungen vorgelegt, 
darunter auch eine Rechnung, die die Aufſchrift „Pelz ⸗ 
und Rauchwaren⸗ Handlung“ trug. Als der Kri⸗ 
minalbeamte „Rauch waren⸗Handlung“ geleſen hatte, ver⸗ 
langte er von dem Geſchäfts⸗Jnhaber, daß er ihm die Zi⸗ 
garren, Zigaretten und Tabakwaren, die er 
vom Rauchwarenhändler bezogen hätte, aushändigt. Er 
wollte ſich durchaus nicht zufrieden geben, daß keine „Nauch“⸗ 
waren. ſondern nur Pelze vorhanden waren. 1. 

pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt ſtand im Zeichen des 
kommenden Allerſeelentages. Es wurden ſehr viel Kränze, 
Kreuze, Chryſanthementöpfe und anderer Grabſchmuck an⸗ 
geboten. Das Angebot an Butter war unzureichend, ſo daß 
33,40 für das Pfund gefordert wurden. Eier koſteten 
3703,80 die Mandel. Auch das Angebot von Geflügel 
war nicht groß. Es fojteten Gänſe lebend 12—14,00 das 
Stück, geſchlachtet 1,10—1,20 das Pfund, Enten 56,50, 
Höhner 1—5,00, Tauben 1,80—1,90 das Paar. Auf dem 
Gemüſemarkt koſteten Blumenkohl 0,20—1,00, Weißkohl 0,96 
bis 0,08, Rotkohl 0,15. Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,50 bis 
6.50, Spinat 0,40—0,60, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,20—0,25, 
Mohzrüben 0,10—0,15, Rote Rüben 0,10, Der Obſtmarkt 
brachte Pflaumen für 0,20—0,25. Apfel für 0,20—0,60, 
Dirnen für 0,20—0,60, Tomaten für 0,30—0,50, Weintrauben 
für 0.861,50 und Walnüſſe für 1—1,20. Auf dem Fiſch⸗ 
markte fojteten Aale 4,00. Hechte 2,00, Schleie 2,50. Breſſen 
0501650, Barſche 11,80, Plötze 0,50—0,70. = 

Die Brieftaſche im Poſtkaſten. Ein Poſtbeamter fand 
am Dienstag in einem Brieflkaſten des Poſtamts bei deſſen 
Leerung unter den Poſtſachen ein ledernes Portefeuille, in 
dem ſich ein von der Polizeidirektion in Kattowitz aus⸗ 
geſtellter, auf den Namen Franciſzek Otos. Bergmann, 
geb 3. 9. 1876 in Oſiek. Kr. Starogard, lautender Paß be⸗ 
fand, Die Brieftaſche, von der man annimmt, daß ſie ein 
Taſchendieb, nachdem er ihren Geldinhalt an ſich genommen, 
in den Kaſten geworfen hat, kann zugleich mit dem Doku⸗ 


ment von der Kriminalpolizei, Kirchenſtraße 15, II, abgeholt 
werden. * 

X Die Feuerwehr wurde Mittwoch früh nach dem Haufe 
Mauerſtraße 71 alarmiert. Dort waren im Keller des Ein⸗ 
wohners Tomaſzewſki lagernde Materialien in Brand 
geraten. Die Wehr erſtickte in etwa 40 Minuten den Brand, 
zu deſſen Löſchung bereits aus einem infolge der Hitze ge⸗ 
borſtenen Leitungsrohr ſprudelndes Waſſer beigetragen 
hatte. Der Schaden iſt unbedeutend. - 1 

Ein unehrlicher Chauffeur. Der die Autotaxe Nr. 28 
führende Chauffeur Tadeuſz Win nicki ließ vor einigen 
Tagen den ihm anvertrauten Kraftwagen auf ſeinem Stand⸗ 
orte ſtehen und verſchwand mit dem ganztägigen Verdienſt 
von etwa 95 Ztoty. Kollegen des Geflüchteten nahmen ſich 
des verwaiſten Autos an und benachrichtigten deſſen Beſitzer 
Lonzewſki. Wie jetzt von der Polizei feſtgeſtellt worden iſt, 


wurde W. inzwiſchen zum Militär eingezogen und befindet 
ſich bei einem Truppenteil der hieſigen Garniſon. * 
5 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Das gute billige Buch! Es iſt erſtaunlich, welche Fortſchritte in 
den letzten Jahren die Buchtechnik gemacht hat. Wenn man in 
dem Schaufenſter der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3, die elegant gebundenen Bände zu den billigen 
Preiſen von 2,85 Zloty anſieht, dann hält man es nicht für mög⸗ 
lich, daß für ſo geringe Beträge ſo bedeutende buchtechniſche 
Leiſtungen hergeſtellt werden können. Luxus⸗Halblederbände 
koſten nur 6,25 und 8,25 Zloty, und elegante Ganzlederbände nur 
10,55 Ztoty. Dabei handelt es ſich um Werke von bleibendem 
Wert. Die Anzeige in der heutigen Nummer führt auch einige 
von dieſen Werken auf. (14550 * 


— — — 
Thorn (Torun). 
Eröffnung der 7. Spielzeit der „Deutſchen Bühne“ 
„Die Frau, die jeder ſucht.“ 


Bevor die Bühne diesmal ihre Pforten öffnete, hörte 
und las man von finanziellen Nöten der Bühnenkaſſe und 
dadurch hervorgerufener Mutloſigkeit im Bühnenlager. 
Es bedurfte alſo der freundlichen und ermunternden Geſte 
der Gemeinde, um die Arbeitsfreudigkeit neu zu beleben. 
Und daß die Entſcheidung des Publikums in durchaus poſt⸗ 
tivem Sinne für die Bühne ausfiel, das zeigte nicht allein 
der gute Beſuch, ſondern auch der ſtarke Beifall, mit dem das 
Geleiſtete aufgenommen wurde. Möge dieſer erfreuliche An⸗ 
fang ein gutes Vorzeichen ſein, daß die Bühne ihrer Nöte 
bald ganz Herr werde! 3 N 

Statt der üblichen Eröffnung mit einem Drama ging 
diesmal als erſtes 1 Hirſchfelds Luſtſpiel „Die 
Frau, die jeder ſucht“ in Szene und man darf 
zweifellos feſtſtellen, daß dies anmutige Luſtſpiel wohl ge⸗ 
eignet war, eine wirkungsvolle Eröffnung der 7. Spielzeit 
zu bringen. Es beginnt mit dem Triumphe der modernen 
unweiblichen Weiblichkeit und endigt mit deren Niederlage 


N 


N) 
1 


- 
- 


und mit dem Siege der überzeitlichen echten Frau, die jeder 
Mann ſucht, wenn er auch noch ſo energielos iſt wie die 
modernen Männer. Der Dialog iſt äußerſt lebendig und. 
mit feinen Pointen durchſetzt. Der 2. und der 3 Akt ſind 
auch ſehr ſituationswirkſam. 

Die Aufführung kam erſt mit dem 2. Akte voll und gan; 
zur Entfaltung. Der 1. Akt litt unter einer, wenn auch nur 
wenig ſtörenden Unſicherheit. Da die Hälfte der Darſteller 
debütierte, jo war es verſtändlich, daß ſich Spuren von 
Lampenfieber zeigten, die bereits im 2. Akte völlig ver⸗ 
ſchwanden. Der unermüdliche Spielleiter Max Herr ⸗ 
mann hat das Verdienſt, mit einer derartigen Belaſtung 
von drei neuen Kräften dieſe achtunggebietende Leiſtung 
vollbracht zu haben. 1 

Daß auch die altbewährten Stützen unſerer Bühne ihr 
Möglichſtes zum vollen Erfolge beitrugen, iſt jelbitveritänd- 
lich. Fräulein Charlotte Damrau ſpielte die Rolle de: 
Gabriele und hat die vornehme Überlegenheit dieſer Roll 
den anderen gegenüber aufs Beſte wiedergegeben. Ernf 
Wallis hat als Peter Hagenauer die vielen Möglichkeiten, 
die ihm dieſe Rolle bot, voll erfaßt und wirkſam als der 
eigentliche Träger des Witzes und Humors der Handlung 
zum Ausdruck gebracht. Alfred Zahn war ein recht ſym⸗ 
pathiſcher Bertl Baum und hat durch ſein ſicheres und 
mimiſch gewandtes Spiel viel zum Erfolg beigetragen. Von 
den Neulingen auf den Brettern verdient zunächſt Fräulein 
Margarete Buller als Hella lobende Erwähnung. Friſch 
und keck war ſie ihrer Rolle durchaus gewachſen, ein Beweis, 
daß unſere Jugend einen guten Bühnennachwuchs zu ſtellen 
vermag. Fräulein Hildegard Kinder war als Goſchi zu⸗ 
nächſt ziemlich unſicher, doch beſitzt ſie ein angenehmes Organ 
und auch mimiſche Qualitäten, ſo daß ſie ſich zu einem recht 
brauchbaren Mitglied unſeres Darſtellerkreiſes entwickeln 
dürfte. Fräulein Liesbeth Bartel hat die kleine Rolle der 
Köchin zu voller Zufriedenheit erledigt. 

Die Zuſchauer, unter denen wir den alten treuen Stamm 
der Bühnenbeſucher in ſtattlicher Zahl bemerkten, waren 
ſehr beifallsfreudig und ſchienen ſich ſehr gut unterhalten zu 


Graudenz. 


Heute abend 6¼ ũ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe, gute Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schweſter, Tante und Großmutter 


Frau Rentier 


Olga Peckholz 


im Alter von 61 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bittet 


Hinterbliebenen h 
Rentier Aug. Peckholz. 
Grudzigdz, den 31. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des eval, Friedhofes (Stadt- 
wald) aus ſtatt. 14551 


im Namen aller 


Von der Reise zurück! 


Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für innere u. Nervenleiden 
Röntgen-Institut — Diathermie 
Sprechstunden von 9—1 u. von 15—17 
* Grudziadz, ul. Grodowa 35. 14395 


... ͤ . —.— 
SOUTH HUGO 


Das gute, billige Buch! 


Hafis-Bücherei, Leinenbände, zt 2.85 
Ewige Bücher, eieg. Leinenbd. zt 4.20 
Standard-Leinenbände, blütenweißes 
Papier, elegante Leinenbände 21 6.25 
darunter erschienen: 
Bismarcks Gedanken u. Erinnerungen 


zu verkaufen. 


bei Nicwald,. 
powiat Grudzigdz. 


(22. n. Trinitatis). 


Carlyle, Friedrich der Große; Evangel. Gemeinde 
Illustr. v. Menzel 5 Grudzig art 10 Uhr 
Dante, Göttliche Komödie Gottesdienſt. 11% Uhr: 


Freytag, die Ahnen, 2 Bd. 

Freytag, Soll und Haben 
Hansum, Das letzte Kapitel r 
Mereschkowski, Leonardo da Vinei 
Conr. Ferd. Meyer, sämtl. Werke 2 Bd. 


Die Luxus-Nalblederbändel 
zt 6.25 und 8.25 14549 


Die eleganten Lederbände 
21 10.55 
Verzeichnisse bitte zu verlangen. 
Ich bitte meine Schaufenster 
zu beachten. 


Arnold Kriedte 


Grudzigdz, ulica Miekiewieza Nr. 3. Jünglingsverein. 
Telefon 85. Su 


Mittwoch, nachm 
Bibelſtunde. 


Verein. 


Oſterbitz. 


che.. 
Evangeliſche Kirche. 
0 Uhr: Gottes» 


Vorm. 
dd dienſt. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 


A. Taukert, Torufska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Stopbeigünfe 


14547 


Hollatz, Okonin 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 4. Nov. 28. 


Kindergottesdſt. Nachm. 3 
Uhr Soldaten im Jugend⸗ 
heim. Abds. 7 Uhr Jung⸗ 
männer im Jugendheim. 
5 Uhr: 


Schönsee. 555 * 
Vorm. 10 Uhr: Gottes- reell und billig. 12652 
dienſt und Abendmahls⸗ 
feier, — Nachm. 2¼ Uhr 
Jünglings⸗ u. Jungfrauen Torun, Szewska 20 


Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 
tesdienſt. Nachm. 3 Uhr: r, geräuchert. Weichſel⸗ 


Spe zialiſt 1. moderne 


Färben von Augen⸗ ! 
brauen u. Wimpern Sonnabend, den 3. November 19:0 


Empfehle mein reich⸗ 


Inmien: 


Kinderſchuhwaren 
Jagd- Kropuſtleſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, Lied der Auslandsdeutſchen v. B. Czafanet 


Gold⸗u. Sübermünzen 
auch Bernſtein kauft 


10155 1 
Uhrmacher, Torunska 5. 


Männergeſangverein Liedertaſe 


Damenhaarſchnitte Graudenz. 


la Ondulation bei‘ 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 14231 
am Fiſchmarkt. 


5 abends 8 Uhr 
im großen Gemeindehausſogale 


Feſt⸗ Konzer! 


zur Feier des 66. Stiftungsfeſtes 
Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchlo 
Mitwirkende: 

Annemarie Rehbein (Alt), Bromberg 

Adlerkapelle, Leitung: A. Haß 
A Programmauszug: 
Männerchöre A capella ſowie mit Klavier⸗und 
Harmoniumbegleitung, Altioli u. Kammermuſit 

Uraufführung des Wertes: 


haltiges Lager in 


Herren: 


* 
un 


12 Toruiska 12. Eintritt einſchl. Steuer und Garderobe 


im Vorverkauf für Mitglieder 2,50 zt 
f. Nichtmitglied. 3.50 27 
An der Abendkaſſee 4.50 zt 
Vorverkauf bei: Richard Hein, Rynek 11 
Emil Schirrmacher, 
Joſ. Wybickiego 4 
Rach den Vorträgen Tanz, die ranzmuſik ber 


ſorgt die Adlerkapelle unter Leitung des 
Konzertmeiſters A. Haß. 14250 


Der Boritand. J. A. Hein. 


Gut Durchgebrannte Ziegel 


rot, ohne Kalkſteine, gibt ab 14077 


Ringofen » Ziegelei Wardengowo 


b. Oſtrowite, pod Jablonowem. 


Thorn. 


Fleischhack-Maschinen 


‚Fabrikat Alexanderwerk 


In allen Größen 
empfehlen 5674 


Falarski&Radaike 2 
Torun 


Paul Wodzak, 


14278 


— — 


Szeroka 44 Tol. 58 Stary Rynel 3 
Am billigſt. kaufen Sie 


Kravatten a Zuſchneide⸗Kurſus Süß⸗, RNot⸗ und Rhein. 
Oberhemden f. Dam. - u. Kindermod. | weine, in- u. ausländ. 


erteilt Bartz, Rözana 5, |nurbeiAraczewski, Eck, 
cken Eing. Piekary. 115521 Chelminska, am Marit 


„ 


Park Gegieinia (Ziegeleipark) 


am Sonnabend, dem 3. November: 


Wurst- Essen 


m.Unterhaltungsmusik u Familienkränzeken, 
wozu freundlichst einladet 
Der Wirt. 


M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 


S. Grabowski, 
Torun, Szczytna 3, 
empfiehlt _ 13956 


lachs, Wels in Stücken. 
Aal, Büdlinge, Malxe⸗ 
len, Flundern, Zärten 
u. Matiesheringe. An | 14567 
Markttag. a. Rathaus. 


rr 


wirken werde, weil das 


terer ſoll 


„Viſtula“, Allgemeine Verſicherungsgeſellf 


b 5 weite paſſierte die 


Haben. Da die Frau, die jeder ſucht, nur noch an ernem 


Abend zu ſehen ſein wird, dürfte es ratſam ſein, | Der 


legenheit nicht vorübergehen zu laſſen. 


RAT 


— Aumäntfche Fliegeroffiziere weilten in dieſen Tagen 

25 zwei Apparaten in Thorn, worauf ſie nach Poſen weiter 
ogen. 

= Apotheken⸗Nachtdienſt ab Mittwoch abend bis Sonn⸗ 
abend, 3. November, morgens 9 Uhr einſchließlich: Rats⸗ 
Apotheke (Apteka Radziecka), traße 27. * 

== Der Bau des neuen Wojewodſchaftsgebäudes ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Da er vollſtändig in Eiſenbeton ausge⸗ 
führt wird, kann man außer den Holzverſchalungen, die bis 
jetzt durchweg die Deckenhöhe des erſten Stockwerks erreicht 
haben, nicht viel ſehen. Auf dem äußerſten linken Flügel 
des Gebäudes haben dieſe Holzgerüſte bereits die Decken⸗ 
höhe des zweiten Stockwerks erreicht. Die Arbeiten werden 
täglich auch nach Eintreten der Dunkelheit fortgeſetzt; eine 
große Anzahl ſtarker elektriſcher Lampen ſorgt für tages⸗ 
helle Beleuchtung des Bauplatzes. — Das Gipsmodell des 
Neubaues, das von Bildhauer Scharlowſki ⸗ Thorn 
angefertigt wurde und in einem Schaufenſter im Cäſar⸗ 
bogen ausgeſtellt iſt, findet ſtarke Beachtung. Faſt allgemein 
hört man jedoch die Anſicht, daß das flache Dach ſtörend 
Gebäude mit etwa 170 Meter 
Frontlänge zu kaſtenartig ausſehen Der EN * * 

—dt. Auf Veranlaſſung der Sanitätspolizei mußten 
viele Friſeurläden umgebaut bzw. die Inneneinrichtung 
anders geſtaltet werden. Die Läden dürfen auch nicht mehr 
tapeziert, ſondern müſſen mit Olfarbe geſtrichen ſein. Viele 
Friſeurläden, welche nicht umgeſtaltet werden können, 


8 müſſen nach einem geſtellten Termin verlegt werden oder 


eingehen. Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich in verſchie⸗ 
denen Fällen ein Streit zwiſchen dem Ladeninhaber und dem 
Hauswirt inbetreffs der Tragung der Umbaukoſten. Da 
der Umban auf behördliche Anordnung geſchehen mußte, der 
Laden durch eine Umänderung aber an gewann, muß⸗ 
ten die Hauswirte die Koſten tragen. In den metiten Fällen 
einigte man ſich dahin, daß beide Teile je eine Hälfte der Uns 


tragen. 
— Infolge der ſtändig zunehmenden blinden Alarmie⸗ 


rungen der Fenerwehr durch Trunkenbolde oder mutwillige 


Strolche hat die Feuerwehr eine Belohnung von 100 Zloty 
— die Ergreifung und Namhaftmachung eines ſolchen 
ie ausgeſetzt. Hoffentlich hört jetzt dieſer teure „Spaß. 


auf 
e „Die Liebe und die Tränen Chopins“ betitelt ſich ein 
zwölfaktiger Meiſterfilm, der zurzeit unter ſtärkſtem An⸗ 
drange des Publikums im Kino „Pan“, Mellienſtraße 106, 
über die Leinwand geht. Der klar aufgebaute Film, der 
auch dem der polniſchen Sprache nicht mächtigen Beſucher 
ohne weiteres verſtändlich iſt, bringt uns das Leben und 
die unglückliche und entſagungsvolle Liebe eines der größ⸗ 
ten Muſikgenies aller Zeiten in packender und teilweiſe 
ttefergreifender Weiſe vor Augen. Eine Klaſſe für ſich iſt 
der Titeldarſteller, Pierre Blanchar, wie wir hören, einer 
der beſten Chopininterpreten unſerer Zeit. * * 
— Keine Entführung. Vor einigen Monaten „ver⸗ 
ſchwand“ die Tochter des Reſtaurateurs Gierſzewſki 
aus der Eliſabethſtraße ſpurlos. Sie wurde angeblich, da 
ſie ſehr hübſch iſt, von einem Mädchenhändler entführt. Letz⸗ 
ihr die Ehe verſprochen haben, wenn ſie ihrem 
Vater Geld aus dem Geldſchrank entwendet und mit dem 
Entführer davon geht. Soweit die damalige Nachricht. Jetzt 
wurde dieſe Entführung vor der Strafkammer verhandelt 
und es zeigte ſich, daß der Entführer der Kaufmann No⸗ 
wakowſki aus Wioctawek und Bräutigam der Tochter 
iſt. Von einer Verbindung der beiden wollte der Vater aber 
nichts wiſſen. Beide liebten ſich, und da die Tochter viele 
Vorwürfe über ihren Liebhaber hören mußte, verließ ſie 
das Elternhaus freiwillig und ging zu ihrem Bräutigam. 
N. wurde aller Anſchuldigungen freigeſprochen und 
dem zukünftigen Schwiegerpapa wurden die Gerichtskoſten 
aufgebürdet. - * * 


— 


m Dirſchan (Tezew), 1. November. Unglücksfälle. 
Der gjährige Woloſzek, wohnhaft in der Wolfsſtraße, 
wurde von einem Handwagen überfahren und erlitt hierbei 
einen Beinbruch. Er wurde ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Am Mittwoch vormittag überfuhr ein Auto ein 
kleines Mädchen in der Nähe der Eiſenbahnbrücke auf der 
Neuſtadt, wobei das Kind erhebliche Kopfverletzungen 
davontrug. Der Chauffeur ſchaffte die Kleine ſofort ins 
Krankenhaus. 

* Gdingen (Gdynia), 31. Oktober. Die „Gazeta Gdanifa” 
veröffentlicht eine Mitteilung aus Warſchau, wonach die 
Stadtverordnetenverſammlung von Gdingen 
nach langen Verhandlungen zwiſchen Wojewodſchafts⸗ und 
Zentralbehörden endgültig durch die letzteren aufge⸗ 
Löft wurde. Das genannte Blatt iſt der Anſicht, daß Neu⸗ 
wahlen zum Stadtparlament erſt ausgeſchrieben würden, 
wenn die Stadt ſich ſchon genügend entwickelt haben wird. 
„ Gdingen (Gdynia), 31. Oktober. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich geſtern nachmittag um 
4 Uhr auf der Chauſſee Gdingen—Neuſtadt bei Kielau. 
Um dieſe Zeit befand ſich das Auto des Herrn Prohl⸗ 
Dirſchau mit den Herren Schieneman I 8 
t in 8 
Glaſner, Regulierungsbeamter der „Viſtula“ und einem 
Sohn des Herrn Schienemann auf einer Fahrt von Gdingen 
nach Putzig zu einer Schaden regulierung. In der Nähe von 
Kielau war die Chauſſee in 23 Breite aufgeriſſen. 
Das Auto geriet plötzlich in ein etwa 40 Zentimeter tiefes 
Loch, das durch Abſperrung nicht gekennzeichnet war. 
. Stelle auf der linken Seite 

Fahrdammes ein Laſtauto, ſo daß es dem Autolenker 
nicht möglich war, über die ſchlechte Stelle hinwegzukommen. 
Das Auto kam ins Schleudern und wurde mit voller Kraft 
rechts gegen einen Chauſſeebaum gedrückt 
Durch den ſtarken Anprall erlitt Herr Glaſner einen 
Knöchelbruch und der Sohn des Herrn Schienemann einen 
Beinbruch. Herr Prohl und Herr Schienemann, die beide 
links ſaßen, kamen mit dem Schrecken davon. Von dem 


Auto wurden die Kühler, die Stoßſtange und die Achſe ſtark 
e 
mußte. 


ſo daß es nach Gdingen abgeſchleppt werden 

Verletzten wurden durch eine Gdinger Taxe 
in das Diakoniſſenkrankenhaus nach Danzig gebracht. Der 
leichtſertige Auſſeher, der die Chauſſeearbeiten ausführen⸗ 
den Firma wurde durch die Polizei verhaftet. 

h Löbau (Lubawa), 30. Oktober. Schadenfeuer. In 
der hieſigen Ziegelet brach nachts beim Ziegelbrennen Feuer 
aus. Der verurſachte Schaden beträgt etwa 10 000 Ztoty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. — Lipinki hieſigen 
Kreiſes brach kürzlich ein Feuer beim Beſitzer Johann Boſek 
aus. Verbrannt iſt ein Holzſtall, eine Scheune mit Getreide, 
ein Dreſchkaſten, Reinigungs⸗ und Häckſelmaſchine ſowie 
andere landwirtſchaftliche Gerätſchaften. Auf der Branditelle 
waren außer der örtlichen Feuerwehr auch die aus Bielice 
und Lonkorz erſchienen. Dank der gemeinſamen Anſtrengun⸗ 
gen gelang es, das Wohnhaus, das auch ſchon vom Feuer 
erfaßt war, zu erhalten. Entſtanden iſt das er durch 
Kinder, die mit Streichhölzern geſpielt haben. er Brand⸗ 
2 wird auf etwa 10 000 Zloty geſchätzt, während der 

eſchädigte nur mit 5700 Zloty verſichert geweſen tft, — In 
den letzten Tagen brannte dem Landwirt Sus marſki in 
Lazyn ein Staken mit 30 Fuder Getreide nieder. S. iſt ver⸗ 
chert. Es wird Brandſtiftung vermutet. — In den Ge⸗ 
meinden Lonkorz, Gaj und Lonkorek find ungefähr 40 Kin⸗ 
der an Maſern erkrankt. f 


a (Swiecie), 31. Oktober. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr reichlich beſchickt. Die Belieferung mit 
Butter war ſehr ſtark; man verlangte 2,60—3 pro Pfund, 
für Eier 3,60—3,70 pro Mandel. Die Zufuhr von Gemüſe 
war groß, beſonders von Weißkohl, von dem der Zentner 
67,00 koſtete. Kartoffeln waren mit 4,50 pro Zentner zu 
haben. Die Ausſtellung von blühenden Topfpflanzen und 
Kränzen zum Gräberſchmuck war überaus groß. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für gerupfte Gänſe 8—9,00, für 
Enten 67,00, für lebende 4—6,00, Suppenhühner 4—5,50, 
junge Hühner 2,50—3,50 pro Stück, junge Tauben 2,00 pro 
Paar. Auf dem Fleiſchmarkt wurden die bisherigen Preiſe 
notiert. — Der Schweinemarkt war aut beſchickt; be⸗ 
ſonders Ferkel waren reichlich zu haben. Man verlangte 
für Abſatzferkel 35—40, für beſſere Qualität 45—50, Läufer 
wurden mit 60—70 Zloty pro Stück gehandelt. 

h. Soldan (Dzialdowo), 31. Oktober. Der Landmann 
Kozica aus Königshagen (Zakrzewo) hatte einem hieſigen 
Händler Kartoffeln verkauft. Als er ſich abends auf dem 
Heimwege befand, wurde er in der Mlawaerſtraße von 
zwei Banditen überfallen, die ihm die Barſchaft in 
Höhe von 200 Ztoty entwendeten. — Ein Einbruch wurde 
neulich in die Wohnung der Frau Reſzotkowſki, hier, 
verübt. Aus einem Vertiko ſtahl der Dieb eine Damen⸗ 
uhr im Werte von 50 Zloty. — Am letzten Donnerstag 
ſcheuten die Pferde des Landwirts Jargula. Hierbei ſtießen 
ſie mit der Wagendeichſel in das Fuhrwerk des Beſitzers 
Glica. Das Fuhrwerk wurde beſchädigt und dem Fuhrmann 
die Joppe zerriſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 1. November. Bei der Suche nach der 
heißen Sole fand man in 978 Meter Tiefe ein unbekanntes 
Mineral. Die Bohrleitung meldete den ſeltſamen Fund der 
Badeverwaltung Zur Unterſuchung wurde eine geologiſche 
Autorität aus Warſchau berufen. Auf das Ergebnis der 
Unterſuchung darf man geſpannt ſein. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zu dem verhängnisvollen Krampfanfall, bei dem dem 
Kriegsinvaliden Johannes Gaikowſki in der Hauptpoſt 
eine Aktentaſche mit 3850 Gulden geraubt wurde, worüber 
wir berichteten, wird noch mitgeteilt: Der Bedauernswerte 
hat ſein Bewußtſein wiedererlangt, jedoch kann er ſich auf 
nichts beſinnen. So weiß er nicht einmal, daß er von ſeiner 
Firma mit Geld fortgeſchickt worden iſt. Gaikowſki iſt zu 
70 Prozent Schwerkriegsbeſchädigter und im Felde zweimal 
verſchüttet geweſen. Vorausſichtlich wird er längere Zei 
im Krankenhaus bleiben müſſen. —.— 

* Von einem Meſſerſtecher ermordet wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht der Lackierermeiſter Franz Doebler. Er 
wurde von dem Schloſſer Max Frieſen aus Langfuhr, 
auf der Mauſegaſſe, etwa um 23% Uhr um Arbeit an⸗ 
gegangen. Als D. ihm dieſe verweigerte, geriet F. dar⸗ 
über ſo in Wut, daß er einen Dolch zog und D. einen 
tiefen Stich in die rechte Bruſtſeite verſetzte. 
Doebler brach ſofort blutüberſtrömt zuſammen, während F. 
die Flucht ergriff. Paſſanten fanden Doebler in feinem 
Blute liegend vor und benachrichtigten ſofort die Polizei. 
Von einem Schutzpolizeibeamten wurde die Überführung 
des Schwerverletzten in das Krankenhaus veranlaßt. 
Doebler konnte noch angeben, daß er von dem Genannten 
angefallen worden war. Die fofort aufgenommene Verfol⸗ 
gung blieb zunächſt ohne Erfolg, da man keine Anhaltspunkte 
dafür hatte, wohin der Meſſerſtecher ſich gewandt hatte. D. 
iſt nachts um 8% Uhr feiner ſchweren Verletzung 
erlegen. — Den Täter hat man ſchließlich in der Hei⸗ 
ligen⸗Geiſt⸗Gaſſe verhaftet, wo er mit ſeinem Meſſer 
Paſſanten bedrohte. Nach anfänglichem Weigern hat er 
ſchließlich die Tat eingeſtanden. Een 


Religion und Mutterſprache. 


Ein Preisausſchreiben der Forſchungsſtelle für Ausland⸗ 
deutſchtum und Auslandkunde. 


Von Prof Dr. Georg Schreiber, Univerſität 
Münſter i. W. 


Die Minderheitenbewegung gibt z. Z. auch der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtarke Impulſe. Zahlreiche Unterſuchungen auf dem 
Gebiete des öffentlichen Rechts und Völkerrechts ſind von 
ihr ausgegangen. Sie vertieft auch das Intereſſe für Volks⸗ 
tum und Volkskunde. So iſt es bemerkenswert, daß die 
1928 gebildete Kommiſſion für Volkskunde auch die volks⸗ 
kundliche Erforſchung des Auslanddeutſchtums in Ausſicht 
genommen hat. Gleichzeitig belebt ſich der Sinn für Sied⸗ 
lungsgeſchichte. Zwiſchen deutſchen und europäiſchen 
Hiſtorikern entwickeln ſich ausgedehnte Kontroverſen über 
die frühgeſchichtliche Stellung des Auslanddeutſchtums und 
zur Siedlungsgeſchichte der Germanen, Romanen und 
Slawen. Mit Eifer und Enthuſiasmus gehen die jüngiten 
Nationalkulturen an eine umfaſſendere Erkenntnis ihres 
Werdegangs, wobei immer wieder Auseinanderſetzungen 
mit der Geſchichts des europäiſchen und außereuropäiſchen 
Deutſchtums erfolgen. 

Ein zentrales Thema hat ſoeben die Forſchungsſtelle 
für Auslanddeutſchtum und Auslandkunde e. V. zu Münſter 
. 1) herausgegriffen, wenn ſie unter dem 30. 

eptember 1928 ein Preis ausſchreiben über das 
Thema „Religion und Mutterſprache“ veröffent⸗ 
licht. Wir teilen hier den Wortlaut dieſes Preisausſchrei⸗ 
bens mit, ſoweit er das Thema näher erläutert: 

Die Erhaltung der Mutterſprache bedeutet ſoviel 
wie Erhaltung und Feſtigung des Volkstums. Ange⸗ 
ſichts der Bedrohung der Mutterſprache in den verſchtedenen 
europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern, insbeſondere 
auch bei den deutſchen Minderheiten, erſcheint es deshalb 
notwendig und zeitgemäß. dieſe Frage nicht bloß unter dem 
politiſchen Geſichtspunkt von der Diplomatie beobachten und 
löſen zu laſſen, ſondern dieſelbe auch theoretiſch⸗for⸗ 
ſcheriſch anzufaſſen und der politiſchen Praxis wiſſen⸗ 
ſ cha tie Erkenntniſſe und Stützpunkte zu bieten. 

un iſt einerſeits gerade das religiös⸗kulturelle 
Leben mit dem Gebrauch der Mutterſprache eng verknüpft, 
andererſeits werden ihrer Anwendung henzutage ſtarke 
Hinderniſſe in den Weg gelegt. Deshalb iſt zu unterſuchen. 
aus welchen Gründen Religion und Mutter⸗ 
fprade zuſammengehören, welche Hinderniſſe 
diefer Verbindung von den verſchiedenen Faktoren, z. B. 
von der Idee des Nationalſtaates und ſonſtwie durch Staats⸗ 
recht oder Völkerrecht, geſtellt werden, welche Förderun⸗ 
gen dieſe Verbindung erfährt oder erfahren kann. 3. B. 
von der ſtaatlichen und kirchlichen Geſetzgebung. Eine ſolche 
Unterſuchung wird dann, wenn ſie das geſchichtliche Urteil 
und die gegenwärtige Theorie und Praxis in den Doku⸗ 
menten und im Leben von Staat und Kirche zuſammenfaßt. 
eine wertvolle Vorarbeit ſein für eine künftige ſyſtematiſche 
— ag und für eine praktiſche Löſung des genannten 

oblems. 


Folgende Preiſe ſind für die Bearbeitung des Themas 
ausgeſetzt: 1. Preis 3000 RM., 2. Preis 2000 RM., 3. Preis 
1000 RM.). Für Teil bearbeitung des Themas nach der 
ethiſchen, rechtlichen, geſchichtlichen oder rechtsgeſchichtlichen 
Seite ſtehen mehrere Preiſe von 500 RM. zur Verfügung. 

Als Preisrichter find beſtimmt: 1. Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Viktor Bruns, Berlin⸗Zehlendorf⸗Weſt. 2. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Joſef Lukas, Münſter i. W., 3. Dompropſt 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Joſef Mausbach, Münſter i. W., 
4. Univerſitätsprofeſſor Dr. Georg Schreiber, Münſter 
i. W., 5. Univerſitätsprofeſſor Dr. Walther Schücking. Kiel. 
6. Geh. Juſtizrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Heinrich Triepel, 
Berlin⸗Grunewald. 


*) Nähere Auskunft erteilt die Forſchungsſtelle für Ausland⸗ 
deutſchtum und Auslandkunde e. V., Münſter i. ® 


Plutchemie im Gerichtsſaal. 


In einem ſenſationellen Mordprozeß, der gegenwärtig 
die reichsdeutſche Preſſe beſchäftigt, ſpielt die Frage eine 
große Rolle, ob die Blutſpuren, die ſich auf den Stie⸗ 
feln und auf den Kleidungsſtücken des Angeklagten gefun⸗ 
den haben, von dem Ermordeten ſtammen oder nicht. Der 
Angeklagte hatte zunächſt die Möglichkeit offen gelaſſen, daß 
dieſe Bluttropfen von Katzen herrührten, auf die er einige 
Tage vor der Mordtat Jagd gemacht hätte. Aber dieſe Be⸗ 
hauptung konnte dadurch entkräftet werden, daß eine Blut⸗ 
unterſuchung die Unmöglichkeit ergab, es in dieſem Falle 
mit Katzenblut zu tun zu haben. Ein bekanntes Experi⸗ 
ment auf dem Gebiete der Blutchemie beſteht nämlich darin, 
daß man in das Blutſerum eine geringe Menge von dem 
Blut bringt, das Gegenftand der Unterſuchung iſt. Blut 
von der gleichen Tierart macht das Serum ſofort trübe, 
während Blut von einer anderen Tierart dieſe Wirkung 
nicht hervorruft. Dasſelbe gilt von Menſchen. Bringt 
man alſo in das Blutſerum einer Katze eine kleine Menge 
Menſchenblut, ſo findet keine Trübung ſtatt, womit der Be⸗ 
weis erbracht iſt, daß z. B. der Blutfleck auf dem Stiefel 
des Angeklagten nicht von einer Katze herſtammen kann. 
Damit iſt ſelbſtverſtändlich noch nicht der Beweis erbracht, 
daß das bei dem Angeklagten vorgefundene Blut gerade 
von dem Ermordeten herſtammen müſſe. N 

Aber auch hinſichtlich des Vergleiches verſchiedener 
Arten von Menſchenblut gibt es heute eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Methode, deren Wert zwar auch nicht in der poſi⸗ 
tiven Erkenntnis phyſiologiſcher Vorgänge beruht, die aber 
doch trotz ihrer einſeitigen Deutungsfähigkeit Ergebniſſe 
liefert, die gerade in einem Mordprozeß für die Beurteilung 
der Schuldfrage von ausſchlaggebender Wucht ſein können. 
In ſolchen Fällen wendet man das ſogenannte Blut 
gruppen verfahren an, das auf die Entdeckung des 
preußiſchen Stabsarztes Uhlenhuth und des auf ihm 
weiter bauenden Sſterreichers Landſteiner zurückgeht. 
Nach dieſer Theorie läßt ſich das Blut ſämtlicher Menſchen 
in vier verſchiedene Gruppen einteilen, die je nach 
ihren ſpezifiſchen Eigenſchaften aufeinander wirken. Man 
hatte bereits vor langer Zeit die Wahrnehmung machen 
können, daß ſogenannte Bluttransfuſionen, d. h. Blutüber⸗ 
tragungen von einem Individuum auf das andere nicht zum 
Erfolge führten, ſondern im Gegenteil den Verfall des 
Kranken beſchleunigten. 1 5 weiß man den Grund, der 
eben darin beſteht, daß ſich die Blutkörperchen der verſchie⸗ 
denen Menſchen nicht unter allen Umſtänden miteinander 
vertragen. Je nach ihrem Verhalten in dieſer Beziehung 
hat man vier Gruppen von Menſchen unterſchieden, bei 
denen das Blut der einen Gruppe in beſtimmter Weiſe auf 
das jeder anderen Gruppe reagiert. Nimmt man alſo an, 
daß die ſpezifiſchen A die ſich in den roten Blut⸗ 
körperchen befinden, und B. heißen, ſo kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß die erſte Blutgruppe weder A. noch B. enthält, 
ſo daß alſo Blut dieſer Gruppe durch kein Serum einer 
anderen Gruppe zum Gerinnen (Agglutinieren] gebracht 
wird. Die zweite Gruppe enthält nur A., die dritte Gruppe 
nur B., die zweite Gruppe wird alſo durch Serum der 
Gruppe 3 agglutiniert, während Blut der Gruppe 3 durch 
Serum der Gruppe 2 agglutiniert wird. Die vierte Gruppe 
enthält beide Eigenſchaften A. und B. nud wird ſomit durch 
Serum der anderen drei Blutgruppen agglutiniert. Auf 
dieſer Grundlage baut ſich die Blutgruppentheorie auf, die die 
Zugehörigkeit eines Individuums zu einer der vier ge⸗ 
nannten Blutgruppen beſtimmt. Die Zugehörigkeit zu einer 
ſolchen Blutgruppe bleibt bei einem Individuum während 
ſeiner ganzen Lebenszeit dieſelbe und wird auch durch die 
Einwirkung von Krankheiten in keiner Weiſe beeinflußt. 

Wie aus dem Geſagten bereits hervorgeht, kommt der 
Blutgruppentheorie eine poſitive Beweiskraft nicht zu. An⸗ 
dererſeits reicht fie hin, um mit unbedingter Zuverläſſig⸗ 
keit feſtzuſtellen, von welchem Individuum das unterſuchte 
Blut nicht ſtammt. Wenn alſo jetzt durch die blutchemiſche 
Unterſuchung feſtgeſtellt worden iſt, daß das Blut auf dem 
Stiefel des Angeklagten derſelben Blutgruppe A zugehört, 
wie das Blut des Ermordeten, ſo iſt damit zwar nicht die 
Unſchuld des Angeklagten bewieſen, ebenſowenig aber auch 
ſeine Schuld. Trotzdem darf man nicht glauben, daß der 
Blutgruppentheorie als kriminelles Beweismittel keine 
Bedeutung zuzumeſſen ſei. Schon häufig konnten mit ihrer 
Hilfe einwandfreie Beweiſe für Zuſammenhänge geliefert 
werden, die auf anderem Wege nicht ſo klar zur Erkenntnis 
gekommen wären. Eine große Rolle ſpielt das Verfahren 
beſonders bei Alimentenprozeſſen, wo von dem 
Beklagten die Vaterſchaft beſtritten wird. Hier konnte wie⸗ 
derholt der Nachweis erbracht werden, daß der vermutliche 
Vater eines Kindes tatſächlich als Erzeuger nicht in Frage 
kam. Auf Grund dieſer Blutgruppenunterſuchung konnte 
z. B. vor einem Jahre vor einem württembergiſchen 
Schwurgericht eine Frau des Meineids überführt wer⸗ 
den, die behauptet hatte, daß ſie außer mit dem Beklagten 
keinerlei Umgang gehabt habe. Die Blutunterſuchung ergab 
das Gegenteil, und tatſächlich konnte der Beweis erbracht 
werden daß der wirkliche Vater des Kindes, mit der die 
Frau Beziehungen unterhalten hatte, inzwiſchen verſtorben 
war. Dies war der erſte Fall, bei dem die Blutgruppen⸗ 
unterſuchung als kriminaliſtiſches Hilfsmittel in einem 
Strafprozeß herangezogen wurde. Umgekehrt ſind auf die⸗ 
ſelbe Weiſe in wiederholten Fällen Männer der Vaterſchaft 
überführt worden, die ſie vorher beſtritten haben. 

Die Blutgruppenforſchung iſt heute bereits ein weſent⸗ 
licher Teil der von Mendel begründeten Erblichkeits⸗ 
lehre. Trotz der guten Reſultate, die man mit ihr erzielt, 
kann fie heute nur einen bedingten Wert in der ſtrafprozeſ⸗ 
ſualen Beweisführung beanſpruchen. Nur im Zuſammen⸗ 
hang mit anderen kriminaliſtiſchen Hilfsmitteln, wie z. B. 
Bern der Daktyloſkopie kann fie fruchtbringende Ar: 

t leiſten. h. 


Kleine Rundſchau. 


* Goldlager in Rhodeſia entdeckt. „Daily Expreß“ be⸗ 
richtet über die Entdeckung großer Goldlager in 
Rhodeſia (Afrika), deren Reichtum an den Goldſtrom von 
Klondyke im Jahre 1898 erinnere. In der Nähe von Beacon 
Hill, Gabo, iſt die Goldminengeſellſchaft Simpſon, Aſermann 
and Dawſon auf reichhaltige Goldlager geſtoßen, und zwar 
betrug der Goldgehalt einer Vierteltonne Quarz 100 Unzen 
oder Gold im Werte von 1700 Pfund. 


gemacht, das vielleicht eines 


Die lünſtige Entwidelung 
der Weltmirtſchaft. 


In der „Königsberger Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ erſchien kürzlich ein Aufſatz des bekannten Berliner 
Volkswirtſchaftlers Prof. Dr. Sombart, dem wir fol 
gende Intereſſe beanſpruchenden Ausführungen entnehmen: 


„Im Laufe des 19. Jahrhunderts erlebten die weſteuro⸗ 
päiſchen Staaten infolge eines eigenartigen Zuſammentref⸗ 
fens verſchiedener beſonders glücklicher Umſtände einen er⸗ 
ſtaunlichen wirtſchaftlichen Aufſtieg. Die Bevölkerungs⸗ 
ziffer, ſtieg um das 2½jfache und das geſamte Weſteuropa 
wurde ſozuſagen eine ungeheure Induſtrieſtadt, um welche 
ſich die andern Teile der Welt gruppierten. Dieſe Stadt 
wurde reicher und reicher und ihr ganzer Reichtum wurde 
nur dazu benutzt, um andere Teile der Welt zu erſchließen. 
So wurde Eurona wohlhabend, aber die Bauern des Hinter⸗ 
landes blieben hungrig. 


Das 20. Jahrhundert hat große Wandlungen gebracht 
und die Lage der eurppäiſchen Wirtſchaft wird wahrſcheinlich 
in nächſter Zukunft noch weiteren Veränderungen unterwor⸗ 
fen ſein. Alle Länder außerhalb Europas ſtreben nach einer 
wirtſchaftlichen Autarkie, um ſich aus der wirt⸗ 
ſchaftlichen Umklammerung Europas zu löſen. Die alte 
Welt wird demgemäß gezwungen ſein, ſich mehr und mehr 
auf ſich ſelbſt zurückzuziehen. Sie wird beſtrebt ſein müſſen, 
ihre Bedürfniſſe ſo weit als möglich in ihren eigenen Gren⸗ 
zen ſicher zu ſtellen. Wahrſcheinlich wird die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion des fernen Oſtens und der neuen Welt 
allmählich auf den Umfang des eigenen Konſums zurück⸗ 
gehen, während ſich die Induſtrieproduktion jener Gebiete 
mehr und mehr heben wird. Europa wird ſich demzufolge 
bemühen müſſen, ſeinen Nahrungsmittelbedarf 
möglichſt auf eigener Scholle zu erzeugen. Es 
wird ferner durch den allmählichen Ausfall überſeeiſcher 
Märkte gezwungen ſein, feine Induſtrieproduktion 
mehr und mehr einzuſchränken. In allen Teilen der 
Welt wird ſich das Streben nach einer möglichſt weitgehen⸗ 
den Selbſtgenügſamkeit bemerkbar machen und zwar außer⸗ 
halb Europas zum Zweck der Erzielung eines höheren 
Lebensſtandards, innerhalb Europas aber durch die erzwun⸗ 
gene Anpaſſung an veränderte Umſtände. Die landwirt⸗ 
ichaftliche Produktion muß demzufolge in ganz Europa ge⸗ 
teigert werden. 


Dieſe große Wiederbelebung der europäiſchen 
Landwirtſchaft wird dem Bauern eine weit größere 
Bedeutung für die allgemeine Volkswirtſchaft geben, als 
dies bisher je der Fall geweſen iſt. Obwohl der Bauer 
der Zukunft ſich ſtark von dem uns jetzt bekannten Banern⸗ 
typ unterſcheiden wird, ſo wird er ſich doch niemals einem 
kavitaliſtiſchen oder ſozialiſtiſchen Produktionsſyſtem unter⸗ 
ordnen. Wo immer ſie hoch entwickelt iſt, neigt die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion mehr und mehr dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsſyſtem zu. Das iſt auch einer der Gründe, wes⸗ 
halb das Genoſſenſchaftsſyſtem in der Zukunft noch ſtark an 
Bedeutung gewinnen wird. 


Die tiefgehende Umwälzung des geſamten Wirtſchafts⸗ 
lebens. die im 19. Jahrhundert einſetzte, die Revolutionie⸗ 
rung der Technik und der geſchäftlichen Organiſation, kurz 
die ganze Zeitſpanne tiefgehender Wandlungen in allen 
Außerungen menſchlicher Betätigung nähert ſich ihrem Ende. 
Noch werden wir einen weiteren Fortſchritt erleben. Dieſer 
Fortſchritt wird jedoch in einem weit ruhigeren 
Tempo vor ſich gehen als früher. Alles wird mehr nach 
Stabiliſierung als in der Richtung revolutionärer Verbeſſe⸗ 
rungen ſtreben. Die Bevölkerungsziffer der einzelnen Län⸗ 
der Weſteuropas wird mehr und mehr ſtationär werden, die 
Produktionsmethoden werden ſich nicht von heute auf mor⸗ 
gen verändern und die großen Konjunkturſchwankungen all⸗ 
mählich verſchwinden. Der Prozeß einer zunehmenden 
Vergeiſtigung der Produktion wird jedoch be⸗ 
ſtehen bleiben. 


Heute erkennen wir bereits, daß ſich die Herrſchaft des 
Kapitalismus ihrem Ende nähert. Ein neues Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem hebt ſich in den Umriſſen bereits erkenn⸗ 
bar am Horizont ab. Der Kapitalismus, jener wun⸗ 
derbarſte Vorgang der Menſchheitsgeſchichte, das erſtaun⸗ 
liche Wunder menſchlicher Betätigung, das wir nie ganz 
verſtehen und in dem rieſigen Ausmaß feiner Organiſation 
nur fühlen können, iſt auf einem Punkt angelangt, wo er 
einem Mann in den ſpäten vierziger Jahren gleicht. Ein 
ſolcher Mann beſitzt zwar noch erhebliche phyſiſche Kraft und 
noch von Natur aus eine ziemliche Aktivität, er kann jedoch 
das Gefühl einer gewiſſen Müdigkeit nicht mehr unter⸗ 
drücken. Er iſt ruhiger, bequemer, ſeßhafter geworden. So 
wird unſere ganze Wirtſchaft allmählich ruhiger 
werden. Kein einzelnes Wirtſchaftsſyſtem wird herrſchen. 
Der kapitaliſtiſche Unternehmungsgeiſt wird etwas von ſei⸗ 
ner Bedeutung verlteren, während die Landwirtſchaft, 
das Handwerk, das Genoſſenſchaftsſyſtem und 
ng Unternehmen an Bedeutung gewinnen 
werden. 


Für die Nationen Europas wird ſich aus dieſer Entwick⸗ 
lung eine gewiſſe Schwierigkeit ergeben, den durch die revo⸗ 
lutionäre Periode des Kapitalismus eingeführten hohen 
Ber sſtandard aufrecht zu erhalten. Um dies bei 

rem 
die kontinental⸗europäiſchen Länder immer mehr aneinander 
rücken, und eine gemeinſchaftliche Baſis für ihre gegenſeiti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Beziehungen finden.“ | 


Bücherſchau. 


* Laien⸗ und Ingendſpiele aus dem Bühnenvolksbund⸗ 
Verlag. Wir n kürzlich Gelegenheit, auf eine 
Reihe ſchöner Laien⸗ und Jugendſpiele dieſes rührigen 
Verlages hinzuweiſen. ute liegen uns zunächſt vier 
Märchen⸗ und Ki viele: „Frau Holle“, „Dornröschen“, 
„König Stoffel ehirt“, „Wulle, wulle Gänſeher“ von 
Joſef Marta Heinen, dem Verfaſſer von „Liebe Weih⸗ 
nacht“, vor. Auch hier iſt das Weſen des Findlt Spielens 
mit liebevoller Schau erfaßt und in die Geſtalt anſpruchs⸗ 
loſer, froher Märchen gekleidet. Darüber hinaus find dieſe 
Spiele wertvoll als Formen eines Gemeinſchaftsſpieles, wie 
es noch kaum fo lebendig und umfaſſend geſtaltet worden iſt. 
Zwei Landsknechtsſpiele „Das Dorfgericht“ von Alexan⸗ 
der Drenker und „Peter Johſts Himmelfahrt“ von 
Eugen Lippl find echtes Jungenſpiel, ein wenig derb, 
kriſch und unſentimental, humorvoll und doch nicht 72 
Tiefe Das Märchenſpiel „Die Prinzeſſin auf der Er 955 
von Joh. Lippl iſt ein kulturvolles, feines Spiel, das 
den Sinn des Märchens aus der üb morvollen 
Sphäre in die einer balladesken Dichtung rückt. In der 
Singfabel von G. H. Moſtar „Der arme Heinrich“ liegt 
ein ganz neuer Typ des Laienſpieles vor, eine Verbindung 
des erzählenden Wortes mit volksliedhaftem Geſang. Das 
Spieleriſche tritt hier vollſtändig hinter das Wort, das hin⸗ 
wiederum durch eine holzſchnittartige, ſchlichte Bildung einen 
ſtarken, originalen Ausdruck erhält. Schließlich ſei noch auf 
die Neuauflage von Her wi der „Adventſpiel“ aufmerkſam 

r r geiſtlichen 


piele iſt, die bisher erſchienen ſind 


gleichzeitigen Autarkieſtreben zu ermöglichen, müſſen 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ans geht es ausgezeichnet —“ 
N behauptet Miſter Dewey. 


Der amerikaniſche Finanzberater in Warſchan Charles 
Dewey hat kürzlich feinen Bericht über die Wirtſchafts⸗ 
lage Polens im 3. Quartal des laufenden Jahres fertig⸗ 
geſtellt und nach Newyork geſchickt. In dieſem Bericht finden die 
Ernte und landwirtſchaftliche 
eingehende Berückſichtigung, daneben wird auch der Arbeitsmarkt, 
die Arbeitsloſigkeit und der Stand der Induſtrieproduktion ein⸗ 
gehend behandelt. Im ganzen weiſt die Geſamttendenz des letzten 
Berichtes keine Verſchiedenheit zu den früheren Berichten auf. 
Nach Deweys Darſtellung iſt die Wirtſchaftslage Polens 
auch im dritten Quartal 1928 als durchaus normal und 
günſtig anzuſehen. 

Die Tatſachen ſprechen leider eine andere Sprache. 
Wir denken dabei nur an die rückläufige Konjunktur ⸗ 
bewegung in der induſtriellen Produktion, den un⸗ 
vermindert ſtarken Abfluß von Deviſen aus den Be⸗ 
ſtänden der Bank Polſki, die immer ſchwieriger werdende 
La ge am Geldmarkt (der Privatdiskont von erſten Firmen 
beträgt, gegen 1—1½ Prozent im vorigen Jahre, jetzt monatlich 
2¼—3 Prozent!) und vieles andere mehr. Glaubt Herr Dewey, daß 
ſeine Aufgabe mit Roſa⸗Malereien in ſeinen Berichten und Prote⸗ 
gierung von Studentenulk in Warſchau erfüllt iſt? 


Verkehrsſtillſtand in Gdingen. In den letzten drei Monaten 
Dat der Seeverkehr nach Ghdingen nach den ſprungweiſen 
Fortſchritten der vorhergehenden Zeit einen Stillſtand er⸗ 
reicht. Der Geſamtverkehr des Juli, Eingang und Ausgang zu⸗ 
ſammen, betrug 204 400 To., der des Auguſt 210 900 und der des 
September 210 800 To. Im September iſt auch ein ſtarker Rück⸗ 
gang der Einfuhr feſtzuſtellen, die in dieſem Monat nur 
7040 To. erreichte, gegenüber 39 400 To. im Vormonat. Haupt⸗ 
ſächlich erklärt ſich dieſer Einfuhrrückgang durch einen Wegfall der 
Reiseinfuhr infolge Überſättigung des Marktes und eine 
ſchwächere Düngemitteleinfuhr. Die Güterausfuhr 
iſt allerdings wieder erheblich geſttegen, nachdem fie vier Monate 
hindurch nur geringe Fortſchritte aufwies. Im September wurden 
197 211 To. Güter ausgeführt, davon 197 061 To. Kohlen, gegen⸗ 
über 165 312 To. Gütern im Vormonat. Eingelaufen ſind im Sep⸗ 
tember 114 Schiffe mit 102 212 To. Nettoraumgehalt, davon 100 Schiffe 
ohne Ladung. Der Paſſagierverkehr war wieder recht leb⸗ 
haft, da 247 Perſonen ankamen und 2293 Perſonen abfuhren. Im 
Oktober iſt natürlich infolge des Streiks erſt recht keine Verkehrs⸗ 
zunahme eingetreten. Man rechnet aber mit einer baldigen weite⸗ 
ren Zunahme der Kohlenansfuhr, nachdem jetzt noch mit 
einem vierten Kohlenkonzern ein Vertrag über Herſtellung einer 
Kohlenumſchlaganlage in Gdingen abgeſchloſſen worden iſt. Ver⸗ 
traglich iſt damit für den nächſten Sommer eine Kohlenausfuhr 
siche 87 300 000 To. monatlich für den Hafen von Gdingen ge⸗ 
ichert. 


Weiterer Rückgang der polniſchen Holzausfuhr im September. 
Die polniſche Holzausfuhr zeigt im September einen weiteren 
Rückgang, und zwar iſt mengenmäßig namentlich die Ausfuhr 
von Papierholz ſehr ſtark vermindert, aber auch die Schnitt⸗ 
holzausfuhr ging ein wenig zurück. Der Rückgang im Wert war 
jedoch bei den meiſten Holzarten gering, und bei Schnittholz zeigt 
die amtliche Statiſtik ſogar eine Wertzunahme. Im ganzen betrug 
die polniſche Holzausfuhr im Septembee 391000 To im Werte von 
50,6 Mill. Zloty, gegenüber 461800 To. für 508 Mill. Zloty im 
Vormonat. Im September des Vorjahres hatte die Holzausfuhr 
einen Wert von 55 Mill. Zloty, betrug aber über 550000 To. 
Mengenmäßig hat ſich alſo gegenüber dem Vorjahre die Ausfuhr 
um 30 Prozent vermindert. Die Schnittholzausfuhr des 
September erreichte diesmal 131 20) To. im Werte von 26,6 Mill. 
Zloty, war demgemäß um etwa 1500 To. kleiner als im Vormonat, 
hatte aber einen um 3,4 Mill. Zloty größeren Wert. Die Rund⸗ 
holzausfuhr betrug im September 54700 To. im Werte von 
6,1 Mill. Zloty, gegenüber 62 000 To. für 6,3 Mill. Ztoty im Vor⸗ 
monat. Die Rundholzausfuhr bewegt ſich ſchon feit einer Reihe 
von Monaten in abſteigender Richtung. Die Schnittholzausfuhr 
nach England iſt noch weiter geſunken, die nach Deutſchland war 
aber ziemlich lebhaft. Die Ausfuhr von Papierholz war im Sep⸗ 
tember mit 112 900 To. 355 ungewöhnlich klein; im Vormonat er⸗ 
reichte fie 170 100 To., im September des Vorfjohres 135 000 To. 
Sehr klein war auch die Grubenholzausfuhr dieſes Sep⸗ 
tember mit 48 700 To., gegenüber 50 800 im Vormonat und beinahe 
100 000 To. im September 1927. Die Ausfuhr von Tele⸗ 
graphenſtangen zeigt mit 7645 To. im September eine ſtarke 
Zunahme, wogegen die Ausfuhr von Eiſenbahnſchwellen mit 
000 To. um 2400 To. kleiner war, als im Vormonat und nur halb 
ſo groß wie im September 1927. An Faßmaterial wurden 2100 To. 
ausgeführt, was nur einen kleinen Rückgang bedeutet, an Möbeln 
571 To. und an Sperrholz und Fournieren 2756 To., womit auch 
bei dieſen Sorten Rückgänge eingetreten ſind. Bemerkenswert iſt 
übrigens die Tatſache, daß Polen in dieſem Jahre eine ſtarke 
Holze in fuhr aufzuweiſen hat. Sie beträgt für die erſten 
neun Monate von 1928 37 248 To. im Werte von 16,5 Mill. Zloty, 

egenüber 16 600 To. im Werte von 10,5 Mill. Zloty im Vorfahre. 

Im September allein hatte die Einfuhr von Holz einen Wert von 
ungefähr 3 Mill. Ztoty., gegenüber nur 1,0 Millionen im Sep⸗ 
tember des Vorjahres. 


Die Zahl der proteſtierten Wechſel im Monat Auguſt belief ſich 
auf insgeſamt 228 570, gegen 229 880 im Juli. Die proteſtierte 
Wechſelſumme war im Auguſt ebenfalls etwas niedriger und be⸗ 
lief ſich auf 44,969 Millionen, gegen 47,552 Millionen im Juli. 
Auch die auf einen 8 im Durchſchnitt entfallende Summe 
war etwas geringer und betrug im Auguſt 197 Zloty, gegen 207 im 
Juli. Wie immer, ſo ſteht auch im Auguſt bei den Wechſelproteſten 
die Stadt Warſchau an erſter Stelle mit 51 165 proteſtierten Wechſeln 
im Werte von 11 138 000 Zloty. Es folgt Lodz mit 24 756 pro- 
teſtierten Wechſeln auf eine Summe von 4441000 Zloty. Die 
Stadt Pofen ſteht an vierter Stelle mit 3643 proteftierten Wechſeln 
im Werte von 1420000 Zloty. Bromberg nimmt mit 1175 pro- 
teſtierten Wechſeln im Werte von 362 000 Ztoty unter den Städten 
Polens die vierzehnte Stelle ein. Unter den Wofewodſchaften 
nimmt Poſen die neunte Stelle mit 9017 bzw. 2 908 000, Pommes 
rellen die 18 Stelle mit 4868 bzw. 1 300 000 ein. 


Aktienmarkt. 


dproz. n der Poſener Landſchaft 


Tendenz: ruhig. — In⸗ 
Tendenz: ruhig. (G. = 


Geldmarit. 


Mert in Gramm reinen Goldes wurde gemäk Ber- 
1 5 im Ante Polſti“ für den 2. Oktober anf 5,9244 Zloty 


eſtgeſent. 
er Moin am 31. Oktober. Danzig: lebermeilung 57,76 
bis 501 ar de Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,195, bar gt 46,828—47,225, kl. 46,80—47,20, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,20, Rework: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueber- 
weiſung 58,65, Mailand: Ueberweiſung 214.10. 8 
Warſchauer Börſe vom 31, Oktbör. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,92, 124,23 — 123,61, Belgrad —, Budapeſt —, Yulareit —, 
Oslo —, Helfingfors —, Spanien — Holland —, Japan —, 
8 2290, Neuner BDO. 86 8c derte reg . ige 
i „ News x — 3 — — — 
Schwei 171,54, 171,97 151411 @ A — wien 125,34, 105,68 
— 125, Italien 46,70, 46,82 — 46,38. 
een Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
1. November, In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 23,00 / Gb., 25,00%, Br. Newyork —,— Gd., —.— Br., 
Berlin d., . r, Warſchau 57,80 5d. 57,94 Br. Noten: 
London , 8d SL 8% Berlin —.— 8 —.— Br. 
ewnori —,— „ - Br., agen —.— Bons pl r., 
Warſchau 77s b., 7% r m 


ragen eine beſonders, 


133,55, Stockholm 138,95, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Dffiz. Für drahtloſe Auszah - In Reichs mart In Reichs mart 

ge dung un dender W | „1 November | 31. Oktober 
Ie Geld Brief Geld Brief 
Suenos-Wires 1 Bei.| 1.767 | 1.771 | 1.768 | 1.772 

— [Kanada. 1 Dollar] 4.192 4.200 4.191 4.1995 
5.48 / Japan.. . 1 Yen.] 1.953 1.957 1.987 0.991 
— airo. . . 1 äg. Bid.| 20.86 20.90 | 20.855 | 20,895 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.118 2.120 2.121 2.125 
45 / London 1 Pfd. Steri.| 20.339 | 20.379 20.338 | 20.376 
5%, Newyork. . 1 Dollar] 4.1945 | 4.2025 4.1950 | 4.2020 
— |Riodefaneiro | Milr. 0.5005 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
en e  | er | are | dee 

h miterdam . 7 i . { f 

10 /. Athen 8423 5435 | 5425 8438 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 58.39 58,28 58.40 
6 % Danzig . . 100 Guld.] 81.30 81.46 81.31 81.47 
6.5% | Heliingfors 100 fi. M. 19.548 10 556 10,543 | 10,568 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira] 21.965 | 22,005 | 21.465 22.005 
2 ¾ Jugoſlavien 100 Din. 7.367 7.381 7.367 7.381 
5 ¼ Kopenhagen 100 Kr. 111.82 | 112.04 | 111.82 112.04 
8 ¾Liſſabon . 100 Elsc.| 18.98 18.02 18,50 18.94 
5.5 % [Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.82 | 111.98 111.77 111.99 
3.5 % [Paris . . 100 Fre. 16.378 16.415 16.38 16,42 
5% Prag. 100 Kr. 12,428 | 12.443 | 12.428 | 12,448 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80,695 | 80.895 80.69 80.85 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5 Spanien .. 100 Bei.| 67.68 67.82 67.50 | 67.64 
3.5 % Stockholm . 100 Kr. 112.08 | 112,30 112.10 112.32 
65 % Wien. 100 Kr. 33.98 59.10 58.97 59,09 
8% Budapeſt. .. Bengöi 73.07 | 73.21 | 73.07 .21 
8 ¼ Warſchau . 100 J.] 47.00 | 47.25 | 46.925 | 47.175 


Züricher Börſe vom 1. Nonbr. (Amtlih,) Warſchau 53,22/,, 
Newport 3,1870. London 25,20, Paris 20,30, Wien 73,10, Prag 
50,40, Italien 27,21'/,, Belgien 72,22½ Budapeit 90,61 Helſingfors 
13,69, Sofia 3.75, Holland 208,40, Oslo 138,52½ Kopenhagen 
0 Spanien 83,70, Buenos Aires 218. 
Tokio 2.46 /, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.13 ½. Athen 672/ Berlin 
1239. RER 9,13, tonitantinopei 2,62'/. Priv.⸗Disk. 4°/, /. Tägl. 

0 


Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schein 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,05 St. 
100 Schweizer Franken 170,85 AL. 100 franz. Franken 34,69 Zt, 
100 deutſche Mark 211,49 31., 100 Danziger Sulden 172,21 ZL, 
tſchech. Krone 26,31 31, öſterr. Schilling 124.34 31. 


Produktenmarkt. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 21. 10.— 27. 10. 1928 (Durch ⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 

Warſchauu . 45,50 36,62 37,12 36,30 
ae 49.18 36,00 39.00 36.50 
mderg ach i% 45.20 34,65 35,00 31,50 
DIENT, in ale te 42,37 35,25 36,50 33,75 
ag 1 1 % i 48,15 43,68 | 45,74 
„ wu ar dar 5 
Bea N 49.22 48,41 49,40 47,97 
F 45 03 43.61 51.08 43.52 
Liverpool 45.70 — — 43,67 
ane 41,12 37,38 40,67 32.84 
Newyor t 41.65 39.42 — 43,61 
Wied ia ee 37,64 36,49 — 38, 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 


Statian Poſen. 
Transaktionspreiſe: e un Tonnen fr. Verladeſtation 35.00. 


tpreiſe: 
Weizen 42.25—43.25 RNoggenkleie 


* — — 
Roggen 4.90—35.20 elderbſen ; . 3 47.00-50.00 
Weizenmehllss / ) . 60.50 — 64.50 iktorigerbſen 65.00 — 70.00 
Roggenmehl (65%) —.— a „ . 61.08—66.00 
Hafer (70% 47.75 peiſekartoffeln .. 7.30— 7.60 
Roggenmehl. . . 33.75—34.75 abriktartoffeln 13% 6.00 — 6.30 
Braugerſte , . . 35.50— 37.50 oggenſtroh, gepr. 5.20 — 5.50 


Mahlgerfte. ; 4.09 — 35.00 
Weizenkleie 27.00 — 28.05 
Seſamttendenz: ruhig. 

Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. Der Abſatz von Speiſekartoffeln iſt erſchwert. Beſondere 
Sorten Speiſekartoffeln über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Nopember. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 212—215, Oktober —, Dezember 231, März 237, Mai 244,50, 
Roggen märk 264—207, Dezember 221.50, Marz 231 230.75, Mat 
236,50-236. Serſte: Braug. 231—251, Futter- u. Induſtriegerſte 200 
bis 209. Mais loko Berlin 221—223, Weizenmehl 28.25— 29,75. Roggen 
mehl 25,85 bis 29,00. Weizentleie 14,90 bis 15.00. Weizentleie⸗ 
melaſſe 15,00—15,50. Roggenkleie 15.00—15,25. Raps —. Viktoria⸗ 
erbien 45,0054. Rapstuchen 19.80 — 20,20. Leintuchen 24.60 — 24.80. 
Trockenſchnitzel 14,40 — 14,70. Soyaſchrot 22.00 — 22,70. Kartoffel⸗ 
flocken 19,30—19,70. 

Berliner Eiernotiz vom 31. Oktober. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½ normale 11½—13, kleine u. Schmutzeier 10— 10% 


Materialienmarkt. 


Wolle. Lublin, 31. Oktober. Auf dem Wollmarkt iſt das 
Intereſſe gering. Der Bargeldmangel übt einen nachteiligen Ein⸗ 
luß auf die Geſtaltung der Preiſe, ſowie Abſchlüſſe aus. Es wer⸗ 
en a0. ert je Kg.: mittlere Wolle 4,50, grobe 3,25—8,50. Tendenz: 
ſchwach. 

Metalle. Warſchau, 31. Oktober. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
700 blech (Grundpreis) 1,60, Mefſingblech 3,604.50, Kupferblech 

Berliner MNetallbörſe vom 31. Oktör. Preis für 190 Kilogr. 
in Gold. Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted»Blattenzint von handelsr 
üblicher Beſchaffenheit ——. DOriginalbüttenaluminium(98/99 /¼ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
85-83, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. 

Edelmetalle. Berlin, 31. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,50—81, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Biehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 31. Oktbör. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der . 

Es wurden aufgetrieben: 37 gg Arne 1 5 64 Kälber, 
132 Bullen, 156 en, 1344 Schweine, insgeſamt Tiere, 

Man zahlte für 100 Kg. in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, ausgem. Ochien, junge u. ältere 
140—170, mäßig genährte junge, gut genährte alt. —. — Bullen: 
vollfleiſchi e, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 140-170, vollfleiſchige, jüngere — mäßig genährte 
zu u. gut genährte ältere ——. — Färſen und Kühe: 
volifletich. ausgemäft, flübe unb Färſen von höchit, Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 120—160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
unge Kühe und Färſen ——, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 140—170, ſch echt, genäbrte Kühe u. Färſen —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
255—2 70, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 245 
bis 254, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. ben 230—244, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Bebendgew. 200- 229, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgew. —.—, Sauen ü. 
ſpäte Kaſtrate —.—. Marktverlauf: lebhaft. 


Geflügelmarkt. 


erliner Geflügelnotiz vom 31. Oktober. G eſchlachtete; 
Gefl 90. Hühner, hieſ. Suppen, / Kg. 1,00—1,05, IIa '/, Kg. 0,86 
bis 0.90. Pouleis, '/, Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte / Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, 1 Stüd 9.70 — 0,80, alte, Stück 0.60—0, Italiener 
— bis —, G nie, junge, Ia. / Kg. 1,00-1,10, la. ½ Kg. 6,85 bis 
0,95, Enten, la, / Kg. 1.20 — 1.30, [la, / Kg. 0.90 — 1.00. 


Waſſerſtands nachrichten. 


1. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
PR eng Wenne ae & 


3,50—14,50 
—18,50 


eil, loſe st 
eu, gepr., üb. Notiz 16. 


Tem Ua Kan 


Beachten Sie 
bitte 


„Der gedeckte 
Tisch“ 


in meiner Schau- 
fenster - Auslage. 


Dworcowa 97. 
14246 


£ Die neuesten Schlage 


Ra Die glückliche Geburt einer gesunden, munteren 
8 


Tochter 
geben in dankbarer Freude hiermit bekannt 

Pastor Gofffr. Smend 
und Frau Annelene, geb. Blau 


Laskowo, 30. Oktober 1928 
p. Osno 


VFVVCCCb A 7 


175000 Lose, 87500 Gewinne 


und 1 Prämie 
Hauptgewinn 750000 zi 


Prämie zu 400000 zt 2 Gewinne zu 60000 27 0 
Gewinn zu 350000 z 3 Gewinne zu 50000 24 
Gewinn zu 150000 21 2 Gewinne zu 40000 2 = 


1 
1 
1 
1 Gewinn zu 100000 z1 2 Gewinne zu 35000 21 

4 Gewinne zu 75000 21 6 Gewinne zu 25000 zi 
2 

Di 


Gewinnezu 80000 21 10 Gewinne zu 20000eic. N 
e Ziehung der 1. Klasse am 15. und 16. November. N 


Lospreis zu jeder Klasse: / — 40 21 [=] 
57 2 20 21 * Dir 10 21. 14553 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. r 


M. Reiewska, Bydgoszez, Duorcown 17. 3 


1 Tel. 27. Postscheckkonto Poznaf 207 963. 
ESEEBERMABEIZBERBENEN EG 


Bin Käufer von 30 bis 40 Stüd 


-... 


zweijährigen und älteren mageren 


Ochſen. 


Offerten an Rüchardt, Czachöwki, 


p. Bistupiec, Pom. 14497 


Am Dienstag, dem 30. 10. nachm. entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 


we. Marie Schönrock 


kurz vor ihrem 82. Lebensjahre. 
Bromberg, den 30. Oktober 1928. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


mit deulschem Refralnges ang 


Ich küsse Ihre Hand, Madame 14589 
Die kleine Susanne 
Ja, ja, die Frauen sind meine Schwache Seife 


sowie die November-Neuerscheinungen auf 
Elektro-Platten in großer Auswahl 


„Musica“, Bydgoszcz, Dworcowa 9 
7 Zwei Lehrerinn. ſuchen 


Tat in der Nähe Danzias ſucht zum Verkäuflich. 
. Januar 1929 zuverläſſigen 1454 aufs Land ordtl., ehrl. 


W᷑̃ 5 o 
— t Meld. v. 10.1 Fel irti r ) Ihrungfühige Zuchtbullen 
H 0 f E am en Müller, Promenadal0. ee ee aus, ‚meiner alten Serbbuchberbe im Ge⸗ 
ET 2 Ju is 1 
und Rechnungsführer een ene eee Fade Jeug⸗ c ichngere ca. 5 bis 1 Monate alte Jucht⸗ 
1 Stellung. Gute Zeug⸗ 8 
geſetzten Alters. Bewerbungen. Zeugnisab⸗ Nenftmädchen niſe werbenden Iff. Fallen, darunter beites Zuchtmaterial. 


ſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu richten u. 3.14439 d. d. G. d. Sta. 3 Hl 

an die per ſofort geſucht. 14587 22 2) El f pe u te er 
Reit⸗ Paul Hammer, Bydg., Perfekte, zuverläſſige 2 > N 1 

Land hund⸗Yuchſtelle Danzig. bahn 3. ul. Chrobrego 6. Wirtſchaſterin — — 1 1 rang 85 


755 85 = Suche zum 15. Nov. od. 
Infolge plötzlichen Todes meines Brennerei⸗ 8 üchti Gute geu (ihwarze. 1 Fauenthal. 
bderwalters juche ich zu ſofortigem Antritt Eater uche bon Stupowo b. Mrocza. Tel. 23, 


älteren, verheirateten, erfahrenen Stube münden 2 5. Geihäftstt.d.geitg. Ei 5 ſi i 
2 geen n Fe e e Ein Borg. 
renner. 3 Heißdampfpflug 


i Kurkocin, poczta Wielkie Gefl, Off. unt. B. 6458| mi 5 

Verlangt wird vollkommene Beherrſchung der e e mittlere Type, nur 2000 Morgen gepflügt, 

polniſchen Sprache und der er Ba ee — D. Jeta.eeD. 3 — Schönberg. 
7 . * 7 


geſchäfte, ſowie ſichere Kenntniſſe in elektriſcher 
Lichtanlage mit Accumulatoren-Batterie. e Mädchen n⸗ 0 Poſt Sommerau, Weitpr. 
8 Andererlinternehmun-| Guterhaltene Singer⸗ 


Allen, die anläßlich des Todes unſeres verunglückten 
unvergeßlichen Sohnes und Bruders 3 dich den ee ee daß ſucht E. Keſſin, Grun . 
2 ie die geſetzlich vorgeſchriebene Berechti 8 9 es: :Mä 
Stud. mach. Michael von Behrens zur Führung der Brennerei haben Ei Über waldzta 7. ____ssıs Eilt! ee an ee 


E 3 x € er 2 Eilt! 5 ſow. Schuhmacherhand⸗ 
bat de 1 ihr Beileid uns ſo zahlreich aus⸗ ige Kabſchriſler Wunden een e ee f Landwirtschaft re 
2 „ie 33 deutſch ſprech. find. in in Pommerellen, 2330 Nebst i PS. 

von Bernuth, Borowo p. Czempin gut. Hause (2 Beri.) an- Eliten. one Outer Weizen- u. Mopglmetor 100 PS. 


h E 1 3 li ch it E nt D d n T o Dom, ‚Rabcian. 14555 gen. Dienſt Bodgoſzez. Rübenboben, darunter günit. abzugeb Grun. 
14590 


en elta e Grunditüdm, Werk- 16 Morgen unngenützter este 144, 1. Bee 
2 2 2.2 7 F ie dſchloſſ., ; i . Licht 
Die Familienangehörigen. Junger, tüchtiger Aufwärterin r dne Kundschaft rank. Toriwieien, or. Harden anſage zu kanſen ge 


Vor⸗ gut. lebend. u. tot. In- anlage zu kaufen ge- 


® \ heitshalber günſtig zu ü ſucht. Angebote an 
mitfagsitunb. verlangt nertaufen. Wohng.irei und Ubauſſes gelegen, Molenda, Bndaoisch. 

rosenick. Kujawska 2. Anzahlung 5000. Gefl. für 155000 2 Anzahl Sienkiewicza 63. 6447 

e Offerten unt. P. 14538 90000 21. Off.u.3.14273|Outen _ mn 


— Guten 
Evangel., ſaubere d. d. Geſchäfksſt.d.Zeitg. an d. Geſchſt. d. Ztg. erb Si 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. No⸗ 
vember, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 6510 


Am Dienstag, dem 30. 10. 28, um 12 Uhr mittags 
entſchlief ſanft nach langem, in Geduld ertragenen 
Leiden, in 26. Lebensblüte, meine allerliebſte Frau, 
Muttchen und einzige Tochter, verſehen mit den heilg. 
Sakramenten heiligen Gedenkens 


Johanna Margarete Jankowski 


geb. Preuß. 
In untröſtlicher Trauer 
Gatte, Töchterchen u. Mutter. 
Bydgoſzez, Danzig, den 2. November 1928. 


Schlafe wohl, Du unſer Allerliebſtes, 
Du unſer Einziges, Du Gute. 659 


Die heilige Meſſe findet am Sonnabend, dem 3. No⸗ 
vember, morgens 8 Uhr in der Herz⸗Jeſuskirche ftatt. 
Anſchließend Beerdigung vom Trauerhauſe Sien⸗ 
kiewicza 11 aus auf dem neuen katholiſchen Friedhof. 


Jüngere, evangel. 


Bydgos3c3 Szubin 


\ 1 mit guter Schulbildung, ſchreibe dt, 71 7 - 
Celefon Nr 965 Telefon Nr. 4 3½ jähriges Alter ca. 20 Jahre, mur Besgebabürtz ‚Aufwärterin Verkaufe Ein Paar und 45 P. S. liegende 
J.u.P.Czarnecki |iireigenabzugeb a on kant, Mac fler 230%, n mpfmajchine 
0 zuge en Abſolventen einer Fachſchule erhalten den Sw. Flor jana [Alexander- 5 kb 8 betriebsfähig, billig 
N Off. unter H. 14496 an Vorzug. Bewerbungen mit Lichtbild umd|str.) 16, park lie. eos|; M bildihöne edle Ja- abzugeben 14566 
Dentisten die Gejchäftstt. d. Jia.) 3eugnisabieriften, unter WM. 14541 an e ee, bellen, gefahren auto. Marohn 
Jagiell gs (Wilhelmstr.) 9 5 eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 5 . Brodnica n. Irwecg 
agiellonsKo eimsir, . 1,68 Bdmaß, elegantes Pomorze. 


en 2 4 9 . 
Hfiene Stelen 


14556 40, 32, 15 Morg. Lurxusgeſpann. 14540 Erſtkl., handverleſene 


— Meizb,, gute Gebäude. Klinge. Schadwalde Induſtrie⸗ 
Müller⸗ e e, e ne _|Eptartoffein 
geſelle 


Bismarckſtr. 36. 14559 ; : x 

Grundftüd Mehr. Abſatferkel 2 84e 8. e 
der bis jetzt in größerer bat abzug Rudolf Böck. K. Roeder. Mudsinet, 
Mühle beſchäft. geweſ. 


Sprechstunden: 13282 


durchgehend von 9 bis 5 ‘Uhr. Für eine größ. Bäderei tüchtige, perfekte 


mit Maſchinen⸗Betrieb 


Klavier⸗Anterricht Mnimeifter |. Wirtin 


keichtfaßl. Methode, Einzelſtd. erteilt es fahren, durchaus zuverläſſig, mit nur guten 


96 Mora. guter Boden, Oſſowa Göra, powiat Poſt Kotomierz, 
geſucht. Angebote nebſt Zeugniſſen. Gehaltsanſprü iſt, ſucht vom 15. 11. 28 
- g U . prüche, Zeugnisab-| = 
Roſa Mentzel, geugnisabirift. reſp.ſchriften und Lichtbild zu Tender a 
in Berlin konſerv. geprüfte Klavierlehrerin 


dart une oe Bydgoszcz. e How. Bydgoszcz. 
mit überkompl. lebend. 1 5 
en, Stellung. nian os Jillelhant 
. L 0 f aätigteit un ohn⸗ E ena roos e . 5 2 
:Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 48 a, I. j Gefl. 503 Vereing. Off. 3. richt an P 
ydg „ ul. Sniadeckich 48a, . 81 0 a L. . S 4 1 Abe, Buch“ *\jözet Patczynski, Tu- van DS 


. —[ I 09 Miynska 128. _|szyaki, poozta Korytowo, | empfiehlt mit Garantie tauft 14520 
Linoleum CCC 

A. O. Jende, Bydgoszcz. Reiſende Le li Arbeiten vertr. ſucht a me ul. Sniadeckich 56. zummemgmesee * 
Telefon 1449 14527 danska 165 K ſtatt für Bydgoszcz u. Prov. ing SN 5 5.86805 eabſichtig * Pianos W Br 
— ——ſ—w＋2—ͤ 2 "Kambost",Pomorska67 mit guter Schulbildg,, a.d. Geiählt.b. Bd. erb. Fleiſcherei⸗ 5 8 2 ohnungen 
Draht- Rartoffelkörbe Nr. 2 8 der die deutſche u. poln.] Schweizer jucht ſofort 6 dſti d kreuzſait. ſchön. voll. | We 
7 bequem. Holzgriff 30 Pfd chuhmacher⸗ Sprache in Wort und Stell. zu jeder Anzahl rundſtu Ton, verk. bill. auch auf 5:Bim W h ung 
Kartoffeln fassend, sehr fell Schrift beherrscht. uns | Küh.. ganz gleich wo. in groß. Dorfe gelegen, | Teilsahlg.. Malen Im.⸗Wohnung 

® dauerhaft und haltbar gejeuen Rechtsanwalt Foege, J. Prar. in Deutiäl.u.|umitändebalber, 14563 Fomorska . -% in gutem Zuſtaude, in 

per Stück 214.25 D ſtellt ein Grudziadz Ein Bol, Angeb. erb.| zu verkaufen. Aftrol Kollelturen ruhigem Saule nahe 

ieee Harry Hermann, Mickiewicza 28. Schweiz. J. Manowski,| Agenten verbeten Lol. Zentrum, durch den 

DV ee geſelen eee ee ee e ann Aete an:@any Seren See 

AlexanderMaennel Fabr. ogr. druc. fur Bau und Möbel] reis Inin._1se2 A Schöneberg zn a: So. Ok. data, erbeten. 


ſtellt jofort ein 14415 Tüchtiger ev. Stütze Junge _ | Freiſtaat Danzig. garithmen u. a. preis- Ca. 60 qm Lager: 
Zuppfe, Lowin, Müll I | Il i i 3 2 t3. verk. Multaniak. > zur Werk⸗ 
uppte, Lowin kl k k E Bu anent 3 ‚Sahmtechnilerin Häderei- Krakowska 6.1 Tr. 2505 faut getan 8 


Bahnitation Pruſscz. er Slffhmasc 
Kr. Bydgoszcz. beſonders Riffler, ſtellt Kochen und ſämtlichenſſchuk, ſucht stellung. Off. Auf Abbruch 2 u 
u verkaufen: J 


— Selbſtändiger von ſogleich ein 14842 Hausarbeiten, v. 1. No⸗ u. U. 645 7 a. d. Gſchſt. d. Z. N d 15 
Mühle Chmielno vember oder ſpäter ge⸗ Ein Erl. U. — grun u 3 
u, ſucht. Gefl. Offerten = mit Laden und 4 Woh-|1 maſſives Maſchinen⸗ |dg 
8 e mit Gehalts: mit Gehaltsanſprüchen Hausmädchen nung., neue Gebäude, haus. mit Keſſel und 0 — 
h findet ſofort Stellung. abichriften erbeten 80 Dee af Di unter firm in allen Arbeiten, Stallungen. Scheune u. keiner  Dampimaic., |Saub.. möb!, imm. 
r $t Banaszak Offerten mit Gehalts- Wer — ſchäftsſtene d. 31g Gd. hucht bei aut. Herrschaft. Gartentand weg, ute Wda b. Skörez. ger lefor von ülterem 
zur Ratertellung in 1 tel derung u. Zeugnise Junger ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Dauerſtell. nur in Byd⸗ ſofort oder ſpäter zu 1 offener Bretterſchupp. Herrn geſucht. Off. unt. 
sämtlichen Prozeß- R ht 9 ist d abſchrift. unt. D. 14416 2 oſzez v. gl. od. 15. 11. 28. verkaufen. Anfragen etwa 18X10 m in Ko- B. 14572 a. d. G. d. 3: 
sachen, ferner fertige echtsbeistand |nd.Geihäitsit.d. Ztg. kill k k Hausmädchen ue Zeugn. vorh. Off. unter W. 14569 an d. pytkowo b. Smetowo. = 3 
en en ee alica N Maſchinenführer kann von jofort oder deſelbſtänd kochen kann rr na ae F Ibu. tg 498582 Hut mob Amer 
5 - )ieszkowskiego = ins ſu 1 4 49 5 Peter 
theken - Regulierung, (Moltkestr.) 2. : inihinenfübter DE ee en Kan 2 Nee ö f 22 m, geeignet als Feld⸗ e 
Akkorde usw. 6491 Telephon 1304. ER 8 Sauggasmotor kennen 7E 5 ster! Nechnungsführet! Blonia 3, 2 Tr. 2 


ſcheune, inPrzewodnik, 
Langjährlge Praxis. Suche von ſofort 1 f N Stat. Smetowo. 5 2 
St. Paruzek, Langhe Werden Leute, welche Mun Sypniewo tüte er ehrt. 12-1, Praris, evang., 30 J. alt, verh. o. Kind, 1 alt. MWallermabl- Kuh] Zimmer 
üf ein fü Perf Schneiderin Dreſchſätze geführt ha ⸗ W. Hartung. 14554 12 im früh, preuß. Staatsforft tätig gew., Kul⸗ mühle m. Eintr. 1 altes 91. 918 
geprü 70 und ein für J. ben, ehrlich, zuverläſſig 1 n 9 vi Mädchen turen, Samenzucht, Verfüngungs⸗ u. Plenter⸗ Arbeiter⸗Blockhaus in an beſſ.berufstät. Herrn 
* u 5 empfiehlt ſich von ſof. u. an ſelbſtändiges Ar⸗ iu ll. alls eller betrieb, Laub- u. Nadelwald, retourn. Raub. Borowy Min b. War- od. Dame jof, zu verm. 
eos zieher, in u. außer dem Haufe. beiten gewöhnt find. [welcher ſchon in Re- bei gutem Lohn 144 (zeugfänger. fr. Jägerſeldw. in Stenographie, lubie. Intereſſent. er-|Krasinskiego 10, 1._ 047 
ydgoszcz, Gute Arb., mäß. Preiſe Jydgoska Centrala Paszy |itaurat. tätig geweſen, Bäckerei Rai 17 Buchführung, Korreſpondenz u. i. Sägewerks⸗ halten nähere Angab. Gut möbl. Zimmer an 
Auch nach außerhalb. Bydgoszcz, Dworcowa kann ſof. eintr Kleinert. Stüblau b. Hohenſtein, betriebe bew., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellung. durch Otto Koschmieder, | yornehm. Herrn 3. vm. 
Sniadeckich 8a 1 Tr. r.] Nr. 18d, Tel. 11-35. 64491 Wroctawska 5. 64251 Freiſtaat Danzig. I Offert. unter U. 14560 an die Geſchſt. d. Zeitg. Danzig, Dellbrückallee 6. — cowa 31 b. II r. 655 


„ Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 14532 


Site isn un HYPOLNEKEN 


Staatsbeamter, welcher gutem Ertolg 
30-jährige Praxis hinter im In- und in 
sich hat, empfiehlisich 


Jagiellonska 75. 1 Tr. . 
Grüher Wilhelmstr.). 


Eudwig Uhland bittiert aus dem Senfeits. 


Berlin, 30, Oktober. 

Die „B. 3.“ meldet: 

Ein einzigartiger Spiritiſtenprozeß wird die 
Abteilung I des Amtsgerichts Mitte beſchäftigen. Es han⸗ 
delt ſich um eine Aufgabe, vor die noch kein Gericht der 
Welt geſtellt worden iſt. Das Gericht ſoll darüber entſchei⸗ 
den, wem das „Manuſkript Ludwig Ublands 
gehört, das dieſer am 19. Januar 1920 bei einer ſpiri⸗ 
As bie Fand de dem Dichter A. R. Meyer dem 
Medium in die Hand legte. 2 

Über dieſe Sitzung beſteht ein Protokoll, und die Teil⸗ 
nehmer werden unter ihrem Eide folgenden Vorgang be⸗ 
ſtätigen: Das in Tranee verſetzte Medium erklärte, 


Ludwig Uhland, 


den es genau beſchrieb, halte ſich zur Manifeſtation bereit. 
Er lehne Papier und Bleiſtift ab, ziehe aus der Bruſttaſche 
ein Stück Papier hervor, nehme aus der verſchloſſenen 
Mappe des Mediums einen Bleiſtift. Das Medium erhob 
ſich und bewegte ſich in dem engen vollen Raum ohne ſich zu 
ſtoßen auf die Mappe zu. Nach drei Sekunden erklärte es, 
daß Uhland ihr das Manuſkript aushändige. Im ſelben 
Augenblick — das Zimmer war halbdunkel — lag das Blatt 
in ihren Händen. Ri N 

Das Blatt enthielt in Uhlands charakteriſtiſchen Schriſt⸗ 
zügen ein bisher unbekanntes Gedicht „Wiederkehr“. 
Unterſchrieben war es mit L. U. 1920. 


Das Blatt iſt von 200 Sachverſtändigen 
als echt bezeichnet 


worden. Der Hellſeher Johannſen, dem man das 
Manuſkript und ein anderes Original Uhlands verdeckt vor⸗ 
legte, erklärte, daß er von derſelben Perſon ſtamme und daß 
das eine viel ſpäter als das andere verfaßt worden ſei, und 
zwar unter ungewöhnlichen Umſtänden. Nach der Herkunft 
des Papiers befragt beſchrieb Johannſen genau das 
Sterbehaus Uhlands in Tübingen und 


ein Buch, aus dem tatſächlich das Vorſatzpapier 
herausgeriſſen war. 


Die Teilnehmer gelobten ſich, über die Manifeſtation Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. Der Schriftſteller Berg brach das 
Verſprechen und hat jetzt das Medium auf Herausgabe 
des Manuſkripts verklagt und behauptet, neben dem 
Medium geſtanden zu haben. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe nebliges, meiſt trockenes, heiteres, mil⸗ 
des Wetter an. 


Die Jagd im November. 


Nur noch ſpärlich hängt das Laub an den Bäumen. 
Kahler und öder wird die Natur mit jedem Tage. Die 
Zeit rückt heran, in der es gilt, dem Wild gegenüber ernſte 
Pflichten zu erfüllen. Noch macht ſich ja nirgend Aſungs⸗ 
mangel bemerkbar. Eicheln und Bucheckern, Wildobſt und 
Kräuter, Saaten und Gräſer bilden eine ſchmackhafte und 
kräftige Aſung. Aber das kann anders werden über Nacht. 
Die Witterung iſt ausſchlaggebend für den Beginn und die 
Stärke der Winterfütterung. Die Witterung und die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe in einem Revier! 

Das Edelwild bevorzugt als Standort warme 
Dickungen. Die Trennung der Geſchlechter bringt es mit 
ſich, daß ſtarke Hirſche entweder allein ſtehen, oder ſich mit 
ihresgleichen zuſammenrudeln, während Spießer und ge⸗ 
ringe Hirſche beim Kahlwild ſind. Wenn auch im allge⸗ 
meinen, jetzt nach der Brunft, ſtarke Hirſche nicht mehr ge⸗ 
ſchoſſen werden, ſo iſt gegen den Abſchuß, der die Regelung 
der Geſchlechter zum Zweck hat, nichts einzuwenden. Im 
allgemeinen wird man ſich auf den Abſchuß von Gelttieren 
und für die Nachzucht ungeeigneten Stücken beſchränken, 
alſo eine Auswahl mit der Büchſe treffen. Birſch und An⸗ 
ſtand ſind die beiden Jagdarten, die hierbei in Betracht 
kommen. Beim Damwild geht die Brunft gegen Mitte 
des Monats ihrem Ende entgegen. Der Abſchuß zur Nach⸗ 
zucht ungeeigneter Stücke wird ausgeübt. Rehe haben 
verfärbt und tragen ihre grauen Winterdecken. Der Bock, 
der hier und da bereits Ende Oktober abgeworfen hat, meiſt 
aber in dieſem Monat ſeinen Kopfſchmuck einbüßt, iſt nicht 
mehr jagdbar. — 

Bei der Jagd auf Schwarzwild, dem Eichel⸗ und 
Buchenmaſt Aſung bietet — freilich hat die abnorme Witte⸗ 
rung dieſes Sommers das Wachstum dieſer Früchte vieler⸗ 
orten nachteilig beeinflußt —, leiſtet jede Neue, die der 
Jäger zum „Ausmachen“ nutzt, gute Dienſte. Bleibt Neu⸗ 
ſchnee im November noch aus, ſo ſind die Bemühungen des 
Jägers den Schwarzkitteln gegenüber meiſt vergeblich. Denn 
Birſch und Anſitz bringen bei dieſem Wild gewöhnlich nur 
Zufallserfolge. 

Den Haſen gegenüber, denen der Weidmann im Ok⸗ 
tober noch möglichſt Ruhe gönnte, kommen jetzt Treibjagden 
zur Anwendung, die in guten Niederwildrevieren (Feld⸗ 
jagden) und bei günſtiger Witetrung beſonders reizvoll ſind. 
Leider vermißt man bei Treibjagden oft einen guten Ge⸗ 
brauchshund, der auch hier nicht zu entbehren iſt. 

Bei Rebhühnern ſollte die Aufmerkſamkeit des 
Jägers jetzt ſchon mehr auf Hege, als auf Jagd gerichtet 
fein. Das ſchließt nicht aus, daß man hier und da, manch⸗ 
mal auch auf Treibjagden, einen guten Schuß auf Hühner 
anbringen kann. Von der Jagd mit dem Drachen zu dieſer 
Zeit, die häufig noch empfohlen wird, iſt wohl beſſer abzu⸗ 
ſehen. Jedes Ding hat ſeine Zeit. Und der kahle Monat 
iſt nun einmal keine Hühnerjagdzeit mehr! übrigens haben 
die Skeptiker, die eine ungünſtige Prognoſe für die heurige 
Hühnerſagd ſtellten, leider recht behalten: die Strecken 
waren in den meiſten Gegenden kläglich. Die Jagd auf 
Faſanen — es kommen bei dieſem Federwild Suche und 
Treibjagd in Betracht — iſt jetzt lohnend. Auch der Anſitz 
auf Enten iſt bei gutem Zuge noch reizvoll und ergiebig. 

Das Raubwild, das jetzt ſeinen Winterbalg trägt, bes 
ſchäftigt wieder den Jäger. Aber Yang? Fang im 
Eiſen, wenn er noch immer trotz warnender Stimmen 
ausgeübt wird? Wenn man Zeuge mancher Sünden — die 
meiſten kommen freilich nicht ans Licht! — geweſen iſt, wird 
man ihn mit ſeinem weidmänniſchen Gewiſſen nicht ver⸗ 
einbaren können. Federraubwild kommt dem Jäger immer 
noch vors Rohr, da der Zug der ſogenannten Raubvögel 
noch nicht beendet iſt. 

Kaum ein Monat iſt ſo geeignet, dem naturliebenden 
Weidmann den tiefen Sinn des Weidwerks zu veranſchau⸗ 
lichen, wie der November, der Nebelung mit ſeiner laſten⸗ 
den Dunkelheit, die den Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht 
manchmal faſt verwiſcht. Und der Sankt⸗Hubertus⸗ 
Tag am Beginn des Monats iſt ganz dazu angetan, den 
Weidmann beſinnlich zu machen, ſo daß er das Gelübde, 
weidgerecht zu jagen und Hüter des Wildes und Waldes zu 
fein, erneuert. 8 


§Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Der 
für Dienstag angekündigte naturwiſſenſchaftliche Lichtbilder⸗ 
Vortrag über Naturſchutz⸗Parke in aller Welt, für 
den Prof. Dr. Schoenicken⸗Berlin gewonnen worden 
war, konnte leider nicht gehalten werden, da das ent⸗ 
ſprechende Bildermaterial nicht rechtzeitig eingetroffen war. 
Doch man nahm gern vorlieb mit dem Thema „Natur⸗ 
ſchutz als Kulturſchutz“, das Dr. Schoenicken in er⸗ 
ſchöpfender Weiſe zu entwickeln wußte. Der einſtündige 
Vortrag gipfelte in folgenden Gedankengängen: Von der 
Erkenntnis ausgehend, daß die größte Krankheit unſerer 
Zeit das „Tempo“ ſei, dieſe unheilvolle Unraſt, die die Men⸗ 
ſchen zu Sklaven macht und deren Arbeitskraft ſchon im 
beſten Mannesalter lähmt, hat es ſich der Internationale 
Verband für kulturelle Zuſammenarbeit zu ſeiner Hauptauf⸗ 
gabe gemacht, die Rückkehr auf den Weg zur Natur zu pro⸗ 
pagieren. Um jedoch dieſe Bewegung zu ermöglichen, dürfe 
man die freie Naturentwicklung nicht behindern. Es ſei ein 
Mangel an fuztalem Empfinden, wenn Stellen, die hervor⸗ 
ragende Ausblicke gewähren, auf denen die Menſchen nach 
angeſtrengter Arbeit Erholung und Stärkung finden könn⸗ 
ten, der Privatwirtſchaft ausgeliefert werden. Es gibt Het⸗ 
ligtümer in der Natur, an denen jede Privatwirtſchaft, auch 
die Induſtrie, Halt machen muß. Die unverfälſchte Natur 
braucht gerade unſere Jugend, die früh genug zur Arbeit 
herangezogen werden muß. Glücklicherweiſe iſt die Natur⸗ 
ſchutzerziehung ſchon in den deutſchen Schulen auf dem 
Marſche. Doch auch in den breiten Maſſen muß der Natur⸗ 
entfremdung ein Ziel geſetzt werden. Denn in der Heimat⸗ 
natur ruht die Kraft aller Völker, weht der geheiligte 
Brodem, der Herz und Seele erquickt. Der Untergang der 
heimatlichen Landſchaft aber bedeutet auch den Untergang 
der Heimat ſelbſt. Der Beſuch der Veranſtaltung ließ leider 
zu wünſchen übrig. 

§ Eines plötzlichen Todes ſtarb beim Mittageſſen im 
Parkreſtaurant, Berlinerſtraße 12, der Rinkauerſtraße 49/50 
wohnhafte Ingenieur Marzell Tunkiewic z. Blut⸗ 
erguß im Gehirn ſoll die Todesurſache ſein. 

§ Ein ſchweres Unglück hat ſich am Mittwoch gegen 
6 Uhr abends auf der Fordoner Chauſſee an der Stelle der 
Überquerung des zum Braheufer führenden Nebengleiſes 
der Eiſenbahn ereignet. Dort fuhr die Lokomotive des 
„Lloyd Bydgoſki“ auf ein Fuhrwerk des Dominiums Ra⸗ 
einiewo, Kreis Culm, auf. Der Zuſammenſtoß war 
kataſtrophal: Der Wagen wurde völlig zer⸗ 
trümmert und der Gärtner Franz Kaminſki in 
hohem Bogen aufs Ackerland geſchleudert. Während er mit 
dem Schrecken davonkam, fand man den Fuhrmann Johann 
Lewandowſki, 35 Jahre alt, mit zertrümmerter 
Schädeldecke unter den Trümmern des Wagens. Be⸗ 
vor ein Arzt eintraf, hauchte er ſein Leben aus. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle auf dem Friedhof an der Schu⸗ 
biner Chauſſee gebracht. — Wie ein Augenzeuge, der unver⸗ 
letzt gebliebene Gärtner, bei ſeiner Vernehmung angab, 
trifft den getöteten Kutſcher die volle Schuld an 
dem bedauerlichen Unfall. Erſtens fuhr dieſer ſeinen 
Wagen unbeleuchtet und ſoll ferner obgleich er die Sig⸗ 
nale der Lokomotive gehört hatte, die Schienen 


haben überqueren wollen. Dabei hat ſich das Unglück 


ereignet. 

§ Wer find die Beſitzer? Einem Diebe iſt eine 
braune Aktentaſche und ein Nicelflacon abgenommen wor⸗ 
men. Der Beſitzer kann ſich bei der Kriminalpolizei, Wil⸗ 
helmſtraße 21, Zimmer 72, melden. — Gefunden wurde eine 
8 die vom 4. Polizeikommiſſariat abgeholt wer⸗ 
en kann. 5 

§ Ein Einbruch wurde am vergangenen Mittwoch in 
eine Wohnung des Hauſes Blumenſtraße 1 verübt. Die 
Diebe drangen mit Hilfe von Dietrichen in die Wohnung 
ein und ſtahlen für etwa 1000 Ztoty Garderobe. j 
S Feſtnahme einer Diebin. Aus dem Frauen⸗Gefängnis 
in Fordon war vor einiger Zeit die 27jährige Janina 
Jozefiak entlaſſen worden. In einer der letzten Nächte 
ſchlief ſie im . und packte am Morgen all 
Bettwäſche des Hotelzimmers zuſammen, um damit da 
Weite zu ſuchen. Sie wurde jedoch verhaftet. — Die Feſt⸗ 
genommene war ſ. Z. vom hieſigen Bezirksgericht zu 
15 Jahren Zuchthaus wegen Mordes an ihrem 
Geliebten verurteilt. Davon hatte ſie ſechs Jahre abge⸗ 
Ken Der Reſt war ihr auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
worden. N i 

S Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Hehlerei, eine wegen Veruntreuung und 
ſechs wegen Trunkenheit. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Deutſche Bühne, Kulturfilmſtelle. Morgen, 8½ Uhr, und 


Sonntag nachm. 4½ Uhr ſpricht Dr. Auguſt Müller zu 
dem völkerkundlichen Großfilm „Amerika, das Land 
der unbegrenzten Möglichketten“. Die Hamburg⸗ 
Amerika ⸗ Linie hat die Studienreife, deren Zweck die filmiſche 
Geſtaltung des geographiſchen 

„Amerika und die Amerikaner“ war, mit allen Mitteln durch⸗ 
geführt, die zur optiſchen Fixierung der Probleme und Erſchei⸗ 
nungen dieſes Staatenkoloſſes nötig waren. Die unerwartet 
plaſtiſch ausgefallene Schilderung durch dieſen Film wird dem 
Europäer dienlich ſein bei ſeiner Stellungnahme zu der Exiſtenz⸗ 
frage der alten Welt: „Amerikaniſierung oder nicht?“ (Siehe 
auch Inſerat der Deutſchen Bühne.) (14591 


fs Bentſchen ene 1. November. Die ſeit Wochen 
in Arbeit befindlichen Reparaturen an der Brücke 
über die Ob ra der Hauptſtrecke Poſen find 1 
beendet, — Mit dem Bau eines Gebäudes für die 
Staatspolizei iſt nunmehr begonnen worden. Es 


wird 100 Meter von der deutſch⸗polniſchen Grenze und 


3 Kilometer von der Stadk entfernt errichtet werden. 

fs. Jablone (Kreis Wollſtein), 31. Oktober. In einem 
Geſträuch unweit des Bahnüberganges in Paprotſch 
fand ein Mann eine Taſche, welche einen geſpaltenen 
Menſchenſchädel, eine Mütze und Zahnputzmittel 
„Angelus“ enthtelt. Von dem grauſigen Funde wurde die 
Staatspolizei verſtändigt, die ſofort an der Fundſtelle Er⸗ 
mittelungen einleitete. 

es Mrotſchen (Mrocza), 31 Oktober. Der Wochen⸗ 
markt war wegen des Reformationsfeſtes nur ſchwach 
beſchickt. Man forderte für Butter 2,50—2,60, für Eier 3,20 
bis 3,70, BAD 0,50, Birnen 0,15—0,25, Ariel 0,20—0,30 
Pflaumen 0,15—0,25, Blumenkohl 0,40—0,60, Weißkohl 6,16 
bis 0,20, Rotkohl 0,15—0,25, Zwiebeln 0,20, rote Rüben 0,20, 
Mohrrüben 0,20, junge Hühner 2—2,50, alte 3,50—4,50, 
Enten 5—7,50, . das Pfund 1,70. Kartoffeln koſteten 
88,50. Die behördlich geſuchten Jugendlichen Albert 
Hundt und Felix Jagodziſki, welche nach dem 
Brande in Wiele verſchwunden waren, konnten, nachdem ſie 
ſich im Walde und in der Umgegend umhergetrieben hatten, 
in Mrotſchen verhaftet werden. Bei der Vernehmung 
kamen eine große Zahl Diebſtähle ans Tageslicht. Dem 
Veterinär Abraham ſtahlen fie eine Uhr und 40 Zloty, 
einem Arbeiter zwei Frettchen und bei vielen Kaufleuten 
verſchiedene Waren. Im Kreuzverhör wurde ein Mittäter 
namens Skökzem f= nexraten. welcher in der katholiſchen 


—— 


und volkskundlichen Begriffes 


Taschenlampen Batterien 


höchste Leuchtkraft 
längste Brenndauer 14143 


Kirche 200 Ztoty geſtohlen hat. Die drei Burſchen wurden 
nach Nakel ins Gefängnis gebracht. i 
CH Pudewig (Pobiedzifka), 31. Oktober. Exmiſſion 
mit Hilfe von Seitengewehren. Gegen die drei 
Brüder Skubiſzynſki in Promna bei Pudewitz war 
Exmiſſion durch den hieſigen Gerichtsvollzieher beantragt, 
da dieſelben ſeit zwei Jahren keine Miete gezahlt hatten. 
Die Brüder, die als große Raufbolde bekannt ſind, wider⸗ 
ſetzten ſich der Exmiſſion und drangen auf Gerichtsvollzieher 
und Gendarmen mit Knüppeln ein. Die Gendarmen waren 
gezwungen, mit den Seitengewehren vorzugehen. Gegen 
die drei Brüder wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 
Is Wollſtein (Wolfztyn), 1. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung am Montag wurden für 
die Fundamentierungsarbeiten der inzwiſchen aufgeſtellten 
Maſchinen des Elektrizitätswerkes 6000 Zloty bewilligt. 
Aus Anlaß der bevorſtehenden 10jährigen Unabhängtakeits⸗ 
feier wurde auf Vorſchlag des Magiſtrats die Gründung 
einer Handfertigkeitsſchule beſchloſſen und 2000 Zloty für 
dieſen Zweck bereitgeſtellt. Da ein beträchtlicher Teil der 
erforderlichen Einrichtung bereits aus den Beitanden der 


früheren evangeliſchen Bürgerſchule vorhanden iſt, wurden 


zu Ergänzungszwecken noch 1000 Zloty bewilligt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 31. Oktober. Bekanntlich 
finden in faſt allen Dörfern Abendkurſe der natio⸗ 
nalen Jugendwehr unter Leitung von Militärper⸗ 
ſonen ſtatt, die meiſtens allwöchentlich in den Schulen ab⸗ 
gehalten werden. Zu ſkandalöſen Ausſchreitun⸗ 
gen kam es am letzten Freitag in ſpäter Abendſtunde in 
Tloker Hauland bei der Heimkehr der Jugendlichen aus Kar⸗ 
picko. Es wurden Bänke umgeriſſen und der Zaun 


der Witwe Kranepuhl wurde abgebrochen. Als die 


Nachbarn Meinaß, Vater und Sohn, dem Treiben ent⸗ 
gegentraten, wurden ſie mit Zaunlatten bedroht und mit 
Steinen beworfen. Unter Schimpfen auf die Polizei ſetzten 
die Jugendlichen ihren Heimweg fort. Die Vorgänge ſink 
der Polizei gemeldet. Es dürfte leicht ſein, die Täter zu 
ermitteln und ihrer Beſtrafung zuzuführen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mäſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe dei 
Einſenders verſehen fein; anonume Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittun, 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffaften Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. F., Brodnica. 
d. h. mit 15 Prozent, aufgewertet. 


um Vorflut, die Sie zu gewähren verpflichtet ſind. Wenn Sie 


dieſe Vorflut ſichern, ſo kann u. E. Ihr Nachbar Sie nicht daran 


hindern, einen Teil des Grabens durch eine Röhrenleitung (Drai⸗ 
nage) zu erſetzen. Den Röhrendurchmeſſer können wir Ihnen 
natürlich nicht angeben, das Rohr muß ſo weit ſein, daß es das 
er ara e Maximum an Waſſer 9 imſtande iſt. 

. in Wabrzezno, Dworcowa. 15000 Mark vom Juni 1919 
hatten einen Wert von 7143 Zloty; wenn die Forderung hypothe⸗ 
kariſch geſichert war, fo kann der Gläubiger 15 Prozent = 1071,45 
Zloty fordern. Handelt es ſich um ein Schuldſcheindarlehn, dann 
kann der Gläubiger nur 10 Prozent = 714,30 Zloty fordern. In 
unſerer Nummer vom 9. 10. 28 wurde nur Auskunft darüber er⸗ 
teilt, was 8000 d. Mark im November 1919 wert waren; es han⸗ 
delte ſich dort nicht um die Frage, was für die 8000 Mark fetzt ge⸗ 
fordert werden kann. 5 N 8 

„Canada.“ Welche Hochſchulen in Canada am meiſten von 
Deutſchen beſucht werden, können wir Ihnen leider nicht angeben; 
auch nicht, ob dort deutſche Studentenverbände beſtehen. Da Canada 
die Einwanderung nicht kontingentiert, iſt Einreiſe ohne weiteres 
jederzeit geſtattet. Sie brauchen ſich nur bei einer der deutſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften zu erkundigen. 

Nr. 1000. A. St. Das betreffende Vergehen (der Diebſtahl des 
Rades) fällt unter die Amneſtie vom 22. Juni d. J., weil das 
Geſetz die Tat mit einer Straſe von nicht mehr als 3 Monaten 
Gefängnis bedroht. Ein bereits eingeleitetes Strafverfahren wird 


eingeſtellt. Die Auskunft, die Ste in der Gexichtskanzlei erhalten 


haben, war alſo ganz richtig. ; 

„Unwiſſende.“ Aufwertung kann evtl. bis 100 Prozent betra⸗ 
gen. Iſt das Grundſtück in zweiter Hand, und iſt der ſetzige Eigen⸗ 
tümer nicht perſönlicher Schuldner, können von ihm nur 18%, Pros 
zent verlangt werden, 8 
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| findet am Sonntag, dem 4. November d. g., von 3-8 Uhr nachm. statt. 
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nur bei der Firma 


„Salon Rapeluszu“ 


ulica Gdanska 19. 14324 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 14530 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113, 
“Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


Ag 


tür Anzüge, Paletots 
Ulster, Joppen,Pelz- 
bezüge, Hosen etc. 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Chokolade, Weihnachtsmänner sow. 
Weihnachtsartikel in groger Auswahl 


„% Chokoladen- 
empfiehtt „undu“, rt 
Diuga 66. Tel. 15-47. 14349 


abds. 8 Uhr Uebungsſtde. 


dieter ee. Vr Landeskirchliche Ge⸗ 
Ein ro Bes Pa ket nein, Pd Yeutiche Mähne 
f g reitag, nachm. 4 Uhr:] Bydgoszcz T. 3. 


rauenverſammlung, Frau 
n S en en Sonnabend, 3, Novbr,, 


‚Kostet nur zt 1.10 ane 2 Uhr Sonntag abends 3½ Une 
o ſchule. Nachm. Rh Beranſtaltung der 


f = 3 - Jugendbnndſtunde für ig. 1 € 
Männer und Jungfrauen. : 
Ernst Mix, Seifenfabrik | sine Sure | Aultuefitmfiete 
achm. = ” 44 
gegr. 1867 Sydgoszez. Gegr. 1967 ſation, Pred. Gnaut, — Amerila 
in größter Auswahl r Mittwoch, abds. 8 Uhr:: pr 
1e —— Bibelſtunde, Pred. Gnaut das Land der unbe⸗ 
Ben ei ragen in Eye @emeinich., (eig. |Arenpten Möglicteiten. 
em ältesten Special- Tuchhaus III Suche Dame als A„RANN} f rentabl. Geſchäft. Mäh Grundtte, Bnda-| oclta 8) Dtarcintowitiego Vortrag 
u“ in mi g NE „Bydg - (Fiſcherſtr.) 8b. Abds. 8 U ; 
A. Kutschke razer 40000 21 Sele g. e Doorcame. >| ee eee Urea Fe 
„KRutschke 


Dienstag, abd. 8 Ahr Ge. film der „S 55 
222222277222222227228•77227772272277 fen unk eee ee 
Gdanska 4 
Gegründet 1895 13763 


Zur Mlutauffriſchung!! 


10 Uhr Reformationsgot⸗ ,.. N e 
t eptenſt⸗ — 5 W 
„Amerila 
„ %eeeeehαοαο eee A oh: 
' Er gebe aus meinem langj. geführt. Zuchtſtamm 
Den besten und billigsten 24 folgende Biesiährige Hähne und Hühner ab: 
ocks 


abds. 8 Uhr Bibelſtunde 
in Blumwes Kinderheim. 
das Land der unbe⸗ 
grenzten Möglichkeiten. 
22 1 — Pipmonth- 
Fensterkitt 2 9 gelb 15 à Stück 15.00 34. 
7 Leinölfirnis aliener, rebhuhnfarbig 


.kleidet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gdahska 43. um 


la Holzkohle la 


% rauchfrei und trocken, 
tür Industrie, Gewerbe und Haus, liefert in 
ö Säcken und Waggons 14534 

Pomorska Destylacja Drzewa, 

Sp., z.ogr, por. CZersk. 
Einzige eee eee West- 
; polens. 


Motel Monopol, Danzig 


Hundegasse 16/17. Tel. 231 38. 


Das anerkannt gute Familienhotel 


Ersklassige Küche 
Gesellschäftsräume 


Garage und Bäder im Hause. 
2 Erich Paul. 


danach Kindergottesdienſt. 
Wtelno. Vorm. 10 


10 Uhr Leſegottesdienſt, 
0. ° Plätze zu 1 bis 2.50 21 
Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 5 g . 
Kindergottesdienſt. hein Johne sBuchhandla 
Weichſelbort. Vorm. Sonntag. 4. November 
10 Uhr Kindergottesdienſt. abends 8 Uhr f 
Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. zu ermäßigten Preiſen 


den, en, 10 ub Junggeſellenſteuer 


Gottesdienſt. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr: Schwank in 3 Alten. 
Eintrittst, in SJobne 5 


Gottesdienſt. Nachm. 3 


Kl. Bartelſee. Vorm. 
Nur numerierte 
1405⁵¹ empfiehlt Otto EI ittelsta edt 


SNEANBERRARSRABBRANNBERANNREN 
SHHHHHHHHHHHH HE H 


reset 


* SERERUBSSSAHRESRHENEBRBERSERERERESARG 


110 Bydgoszez, Senatorska 45. 6507 Uhr Gottesdienſt i. Gorſin. Buchhdlg. Sonntag v. 
Chem, fun „Deita L Auf der letzten hieſigen Geflügelausſtellung von 22 Nachm. 3 Uhr Jungmäd⸗ 11—1 u. ab 7 Uhr an d. 
ul. anska 71, elefon 287, 2 der eee die ſilberne 111. RE ER EEE FT 2222222223257 chenverein. Donnerstag, Theaterkaſſe. 


aille erhal BUSHRENERERGBERHDERDERUENESUNNGAHEHRHRERUNGAE abds. 6 Uhr Bibelitunde ] 144314 Die Leitung. 


eee 


